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„Weltpolitik“.
Der jetzt viel ausgeſprochene Begriff „Weltpolitik“ findet
in unſerem lieben deutſchen Vaterlande, und zwar auch in ſolchen
Kreiſen, die ſich nicht durch ſozialdemokratiſche Schlag- und
Hetzwörter bethören laſſen, noch immer nicht den Klang, der
ihm gebührt. Daß Deutſchland am allgemeinen Welthandel
theilnehme und die Folgen eines wirthſchaftlichen Aufſchwunges
allerorten wohlthätig empfunden werden, dergeſtalt, daß ſich
auch die Lebenshaltung des ſogenannten „kleinen Mannes“
hebt, das gefällt den Leuten ganz gut. Aber wenn es dann
gilt, einmal die Konſequenzen irgend einer überſeeiſchen Ver
wicklung zu tragen, wenn eine ſolche Verwicklung gar ein etwas
unwirſches Geſicht macht, dann fangen ſie zu klagen an und
ſagen zaghaft: „O, wären wir doch lieber daheim geblieben“.
Gewiß, das Hocken hinterm Ofen und beſtenfalls das
Renommiren am Bier oder Weintiſche thut Niemandem wehe.
Damit kommt man in keine Gefahr, und dieſe paſſive Philiſter
haftigkeit koſtet auch kein Geld. Wer jedoch gewinnen will,
der muß wagen. Und das ſoll nicht als Abenteuerei verſtanden
werden. Unſere Kaufleute haben ſeit einem Jahrzehnt gewagt
und gewonnen. Sie konnten das aber mit Erfolg nur thun,
ſeit der Name Deutſchland begann auf allen Theilen des Erd
balls einen imponirenden Klang zu bekommen, ſeit man nicht
mehr über deutſche Dinge verächtlich die Achſel zuckte und ſeit
man eine deutſche Flagge kannte und reſpektirte. Und dies Alles war
die Folge unſerer ſtarken politiſchen Entwickelung daheim. Gerade in
dieſen Tagen, wo man in den deutſchen Gauen wieder des
glorreichen 2. September gedacht hat, mag es beſonders ange
bracht ſein, zu erinnern, daß der Aufſchwung von heute nicht
denkbar geweſen wäre ohne Sedan und ohne den politiſchen
Aufbau, der ſich auf die blutige Bekennung der deutſchen Ein-
heit bei Sedan aufbaute. Das mag zumal für ſolche Leute
gelten, die ſich heute in der Behauptung gefallen, daß, wenn
der deutſche Kaufmann, der deutſche Fabrikunternehmer, der
deutſche Jngenieur einen ſo gedeihlichen wirthſchaftlichen Hoch
gang herbeigeführt hätten, ſie ſich auch weiter helfen würden
und man ſie nicht durch Schiffe und ſonſtige militäriſche Macht
mittel zu unterſtützen brauchte. Hier verkennt man eben Urſache
und Wirkung. Nur durch unſere politiſche Erſtarkung war
jener Aufſchwung möglich. Nun hat die Entwicklung den Lauf

daß wir mit Nationen, die ſonſt den Weltmarkt be
errſchten, in Wettbewerb getreten ſind, daß wir Neider und

Feinde auf den Ozeanen erhalten haben und daß wir darauf
bedacht ſein müſſen, uns ihrer gegebenenfalls maritim und
militäriſch z erwehren. Wir ſind mit einem Worte auf die
Bahn der Weltpolitik gekommen nicht aus Luſt an Abenteuerei
und um „uferloſen“ Plänen nachzujagen, ſondern durch das
Wachsthum von Handel und Jnduſtrie, welches ſeinerſeits
wieder die Wirkung unſerer Großmachtſtellung in Europa war.
Wir ſeien ein „ſaturirter“ Staat, hat einſt Fürſt Bismarck ge
ſagt. Und viele Leute, die Angſt haben vor dem großen
Waſſer, ſchwatzen dies Wort heute nach, um darzuthun, daß
unſere „Weltpolitik“ verkehrt wäre. Nun wollen wir ja „ſatu
rirt“, geſättigt bleiben, inſofern wir nicht darnach trachten,
neue Länder zu erobern, und inſofern wir in Europa nichts
Anderes erſtreben, als die Erhaltung des durch den Frankfurter
Frieden geſchaffenen Status. Allein die deutſchen Werthe,
die inzwiſchen in Amerika, in Aſien, in der ganzen Welt ange
ſammelt ſind, und die unſer gewaltiges Ausfuhr und Einfuhr-
Geſchäft alljährlich repräſentirt, dürfen wir nicht kürzen laſſen.
Wir müſſen vielmehr ſehen, daß ſie weiter mit Nutzen arbeiten
und ihr Rückſchlag auf unſer wirihſchaftliches Daſein z Hauſe
weite günſtig ſich fühlbar macht. Daher „Weltpolitik“. Der
erſte Napoleon zog einſt mit großen Armeen aus, ſich eine
Welt zu erobern und ſcheiterte, als Göttin Fortung ſeinem
Genius nicht mehr beiſtand. Wir gehen über das Meer, nicht
um Neues zu erwerben, ſondern um vorhandene Jntereſſen, die
der Fleiß und die Intelligenz des deutſchen Kaufmanns ge
ſchaffen, zu ſchützen. Denn dies iſt doch auch die oberſte
Urſache unſerer chineſiſchen Aktion. Was wir in Oſtaſien
erwarben, ergab ſich in erſter Reihe als Produkt unſerer dor-
tigen Handelsintereſſen. Man hat das rechtmäßig Erworbene
uns ſtreitig gemacht, man hat Verträge verletzt und das Völker
recht mit Füßen getreten. Und dafür wollen wir nun Sühne
und Garantien, daß wir in Zukunft in China unbehelligt fried-
lichen Dingen nachgehen können. Dieſe Sachlage iſt von der
deutſchen Preſſe (natürlich abgeſehen von der ſozialdemokratiſchen)
auch im Allgemeinen anerkannt und gewürdigt worden. Wenn
es jedoch ſo gam glatt jetzt nicht abgehen will, und mancherlei
Schwierigkeiten ſich erheben, ſo iſt das die Natur der Dinge.
Das ſieht jeder halbwegs politiſch geſchulte Mann ein. Und
es beweiſt zum Wenigſten einen argen Mangel an politiſchem
Verſtändniß, wenn bei den leiſeſten Schwierigkeiten ſonſt ganz
geſcheite Leute den erwähnten Ruf ausſtoßen: „Ach, wären wir
lieber zu Hauſe geblieben“. Wer auf dem Meere fährt, muß
ſich auch dann und wann hochgehende Wogen gefallen laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. September.

Wechſel des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin Ver
ſchiedene Blätter verbreiten eine Meldung des „Cri de Paris“, wonach
der Marquis von Noailles, der franzöſiſche Botſchafter am
Berliner Hofe, beabſichtigen ſolle, Ende des Jahres von ſeinem
Poſten zurückzutreten. Als ſein Nachfolger heißt es dann

Freitag, 7. September 1900.
weiter ſei Bourgeois vorgeſehen. Die Zuſtimmung der Reichs
regierung ſei bereits erlangt. Wie wir dem gegenüber aus Berlin
erfahren, iſt dort an maßgebender Stelle nichts davon bekannt, daß
der Marquis de Noailles ſeinen Poſten zu verlaſſen gedenkt. Die
Meldung des franzöſiſchen Blattes beruht ſomit auf Erfindung.

Der Kaiſer und die Flottenmanöver. Wie von
Bord des zum derzeitigen Manövergeſchwaders gehörigen
Flottenflaggſchiffes „Kaiſer Wilhelm Ik.“ mitgetheilt wird, be
abſichtigtder Kaiſer zumsSchlußderFlottenmanöver die Geſchwader
zu beſichtigen er wird ſich zu dieſem Zweck an Bord des „Kaiſer
Wilhelm II.“ begeben, woſelbſt, wie von uns e berichtet
wurde, für ihn beſondere Räume eingebaut ſind. Auf dem
Panzerſchiff wird der Beſuch des Monarchen am 15. d. Mts.,
dem Tage der Auflöſung der Manöverflotte, erwartet. Heute
werden im Swinemünder Hafen ſechs Panzerſchiffe, fünf
Kreuzer, ſieben Torpedodiviſtonsboote und 34 Torpedoboote
eintreffen. Auch Admiral Köſter wird während dieſer Tage in
Swinemünde verweilen. Die Manöverbewegungen finden
zwiſchen Heringsdorf und Swinemünde bis zum 12. d. Mts.
ſtatt. Am Sonntag iſt die Beſichtigung der Schlachtſchiffe dem
Publikum geſtattet.

Die Sitzung des Staats miniſteriums in welcher
die dringenden Maßnahmen zur Abhilfe der Kohlennoth
berathen werden ſollen, findet ſchon am heutigen Donnerstag ſtatt.

Zur Kohlennvth. Der preußiſche Land wirth-
ſchafts miniſter hat die Landwirthſchaftskammern erſucht,
ihm umgehend zu berichten, welche Wahrnehmungen bei der
Beſchaffung der erforderlichen Kohlen in ihren
Bezirken gemacht ſind, insbeſondere ob es richtig iſt, daß die
Landwirthe ſchon während des Sommers vielfach die beſtellten
Kohlen nicht erhalten haben und auch bei rechtzeitiger Beſtellung
nicht in der Lage geweſen ſind, ſich den erforderlichen Vorrath
an Kohlen für den Herbſt- und Winterbetrieb ſicherzuſtellen.
Die Vorſitzenden der preußiſchen Landwirthſchaftskammern haben
infolgedeſſen, um ein zutreffendes Bild von den einſchlägigen
Verhältniſſen zu erhalten, die Landwirthe ihrer Bezirle, die
bisher beim Bezuge von Kohlen Schwierigkeiten gehabt haben,
aufgefordert, ihnen hierüber ausführliche, durch möglichſt genaue
Angaben belegie Mittheilungen baldigſt zugehen zu laſſen.

Die Redner des Reichstags. Die ſtenographiſchen Berichte
über die Reichstagsverhandlungen ſind ſoeben vollſtändig mit den
dazu gehörigen Regiſtern den Reichstagsmitgliedern überſandt worden.
So ſorgſam und zweckmäßig die Regiſter auch angefertigt worden
ſind, ſo iſt doch eine Zuſammenſtellung der Redner danach ziemlich
ſchwierig, ſodaß bei der nachfolgenden Aufzählung kleine
Jrrthümer nicht ausgeſchloſſen ſind. Um die nachſtehenden
Angaben richtig beurtheilen zu können, muß man ſich
ferner gegenwärtig halten, daß eige Scheidung zwiſchen eigentlichen
Reden und kurzen perſönlichen oder Geſchäftsordnungs Bemerkungen
nicht möglich iſt. Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß die
Berichterſtatter zu den einzelnen Kapiteln des Reichshaushaltsetats
ſehr oft zu kurzen Bemerkungen das Wort ergreifen, ſodaß dadurch
die Zahl ihrer Reden ſehr groß wird. Dieſe Geſichtspunkte müſſen
berückſichtigt werden, wenn man die folgende Zuſammenſtellung richtig
beurtheilen will: Am häufigſten, nämlich 191 Mal, hat Abg. Singer
geſprochen ihm folgen mit 141 Reden Richter, mit 136
Bebel, mit 134 Dr. Müller-Sagan. Ueber hundert Mal
haben außerdem noch das Wort ergriffen die Abgeordneten Roeſicke
Deſſau, Molkenbuhr, Frehr. v. Stumm, Dr. Paaſche, Stadthagen und
Dr. Hitze, Weniger als hundert Mal, aber öfter als fünfzig Mal, haben
folgende Abgeordnete geſprochen: Möller-Duisburg, v. Kardorff,
Baſſermann, Dr. Lieber, Prinz von Arenberg, Dr. Oertel,
Gröber, Müller Fulda, Dr. Arendt, Gamp, Hofmann-
Dittenburg, Rickert, Graf Roon, Beckh-Coburg, Liebermann
v. Sonnenberg, Frhr. v. Richthofen. Stellen wir die Abgeordneten,
die am häufigſten (mehr als 20 Mal) geſprochen haben nach
Fraktionen zuſammen ſo ergiebt ſich folgendes BildDeutſch konſervative Partei: Dr. Oertel (69), Graf
Roon (57), Frehr. v. Richthofen (51), v. Levetzow (36), Graf zu
Stolberg (35), Graf v. Kanitz (31), Graf v. Klinckowſtroem (30),
v. Staudy (27), v. Saliſch (24), v. Waldow (21). Reichs
partei: Frhr. von Stumm (117), von Kardorff (87), Dr.
Arendt (61), Gamp (59), Graf von Arnim (29), Dr.
Stockmann (23). Deutſch-ſoziale Reformpartei:;
Liebermann von Sonnenberg (52), erner (40). Centrum:
Dr. Hitze (103), Dr. Lieber (81), Prinz von Arenberg (75), Gröber
(66), Müller-Fulda (62), Dasbach (42), Roeren (31), Dr. Spahn
(31), Dr. Bachem (30), Kirſch (29), Trimborn (28), Schmidt:-War-
burg (21). Nationalliberale Partei: Dr. Paaſche (109),
MöllerDuisburg (93), Baſſermann (86), HofmannDillenburg (59),
Dr. Haſſe (45), Büſing (38), Graf von Oriola (37), Frhr. von Heyl
(34), Dr. Sattler (31), Hilbek (27), Dr. Lehe (22). Frei-
ſinnige Vereinigung: Rickert (58), Schrader (43),
Dr. Pachnicke (39), Broemel (38), Freſe (27). Freiſinnige
Volkspartei: Richter (141), Dr. Müller Sagan (134), Beckh-
Coburg (56), Fiſchbeck (48), Dr. MüllerMeiningen (34), Lenzmann
(28), Eickhoff (25), Schmidt Elberfeld (2). Sozialdemo-
kraten: Singer (191), Bebel (136), Molkenbuhr (119), Stadt
hagen (107), Wurm (45), Hoch (40), e (31). Fraktions
loſe: Roeſicke Deſſau (122), Dr. Hahn (47), Dr. Roeſicke Kaiſers-
lautern (31), Stöcker (31).

Handwerker und Hilfsgenoſſenſchaften. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſchreiben „Wie nunmehr auch in dem ſoeben erſchienenen

ahrbuch des Verbandes der deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts
en Baften für 1899 r wird, man ſich in Hand

ſf
werkerkreiſen für die Hilfsgenoſſenſchaften, wie Roh
ſtoff, Magazin, Werkgenoſſenſchaften u. ſ. w. mehr als früherz intereſſiren Dieſe Beobachtung iſt von anderer Seite
chon ſeit einiger Zeit gemacht, ſie iſt um ſo erfreulicher,

als danach die auf eine Bahn gebracht ſind, aufder ſie zu geſchäftlichen Erfolgen Waaren können. Solangedie Handwerker lediglich von ihren rganiſationsbeſtrebungen die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Gewinnung eines gedeihlichen Bodens erhofften, waren ſie auf
falſcher Fährte. Wenn ſie immer mehr einſehen, daß eine Organi
ſation, wie ſie jetzt für ſie vorhanden iſt, ihnen erſt dann nützen wird,
wenn ſie alle in der Neuzeit gebotenen Mittel techniſcher, kom
merzieller und geſchäftlicher Nalur im Konkurrenzkampfe benutzen,
werden die Erfolge auch nicht ausbleiben. Sieht man ſich aber nach
den Urſachen um, welche einen ſolchen Umſchwung der Stimmung
der Handwerkerkteiſe mit Bezug auf gewiſſe Genoſſenſchaftsarten
hervorgebracht hat, ſo wird man darunter in erſter Reihe
die Centralgenoſſenſchaftskaſſe erwähnen müſſen. Es iſt ja
wohl ſicher, daß in erſter Linie von dieſer Jnſtitution
die Landwirthſchaft Vortheile gehabt hat, das Handwerk hatte
ſie aber doch nur deshalb bisher nicht in gleichem Maße, weil es von
der Jnſtitution nicht den umfaſſenden Gebrauch machte, der auch ihm
freigeſtellt war. Nun ſieht aber das Handwerk immer deutlicher, wie
in anderen Kreiſen das durch die Preußenkaſſe belebte Genoſſenſchafts-
weſen blüht, wie es den Genoſſenſchaftlern Vortheile bringt, und es
beginnt ſich gleichfalls mehr als früher zu regen.“

Brauchen wir ein Kolonialheer Jn der ſoeben
erſchienenen Nr. 36 der „Deutſchen Kolonialzeitung“ vom 6. d. M.
ergreift Gouverneur von Wißmann aus Anlaß von Angriffen,
welche in der Preſſe gegen ſeine früheren Ausführungen an
derſelben Stelle bezw. in dem „Militärwochenblatt“ gerichtet
waren, erneut das Wort:

Vor Allem ſtellt er klar, daß die von ihm gemachten Vorſchläge
ſich nicht auf die Bildung einer Kolonialarmee, ſondern auf die
Gründung einer Stammtruppe beziehen und ganz beſonders
die Schaffung eines geeigneten Führerſtammes für kriegeriſche
Aktionen in fremden Erdtheilen im Auge haben. Daß ein ſolcher
Stamm nöthig iſt, lehrt uns, wie der Verfaſſer auf Grund
ſeiner Erfahrungen bemerkt, das Vorgehen ſämmtlicher europäiſcher
Staaten, die Kolonien beſitzen, lehrt uns der Umſtand, daß die
Aufgaben eines Ofſiziers in einem Kolonialheere doch bedeutend
verſchieden ſind von denen eines Offiziers oder Unteroffiziers
in dem deutſchen ſtehenden Heere oder in der Marine. Unter
Hinweis auf die von ihm in den Kolonien verlebten zwei
Dezennien nimmt Dr. von Wißmann ein gewiſſes Urtheil
darüber für ſich in Anſpruch, was man Europäern und Eingeborenen
je nach ihrer Eigenart zutrauen kann oder nicht. Dem Einwande
gegenüber, daß er an die Leiſiungsfähigkeit dieſer Stammtruppe zu
hohe Anforderungen ſtelle, welche weit über das bei ſorgfältiger Aus-
bildung zu erreichende Durchſchnittsmaß hinausgehen, betont er,
daß zum Erſatz dieſer Stammtruppe nicht nur in der Armee
beziehüngsweiſe Marine ausgebildete Leute heranzuziehen
ſeien, ſondern daß aus dieſen noch eine beſondere Auswahl zu
treffen ſei. Er verweiſt auf die bereits in der Armee weitgezogene
Grenzen der Ausbildung, welche es ermöglichen, jeden Mann ſeiner
Begabung entſprechend bis zu ſeiner Entlaſſung in die Reſerve
weiter auszubilden, die Jndividualität jedes Mannes dabei in
Berückſichtigung zu ziehen. Der Behauptung gegenüber, daß unſere
Schutztruppe bisher ſtets mit Leichtigkeit ihre Aufgaben
hätte erfüllen können, daß deshalb die von ihm
angeregten Vorſchläge ganz unnütze Neuerungen fordern, beruft ſich
von Wißmann auf das Zeugniß der kolonialen Autoritäten
faſt aller Kolonien. Er erinnert daran, mit welch banger Erwartung
ſie der oft geforderten Vermehrung oder dem Erſatz ihrer Truppen
entgegengeſehen haben, wie häufig ſie nach der Heimath berichtet
haben, daß, wenn nicht endlich bald die allernothwendigſten Ver
ſtärkungen eintreffen, ſie eine Verantwortlichkeit nicht mehr zu tragen
im Stande wären, wie ernſtliche Bedenken häufig der ſchnell
zuſammengeſuchte und herausgeſandte Erſatz, der mangels
jeglicher ſpeziellen Vorbildung für die ihm durch
aus fremden Verhältniſſe ſeiner Aufgabe fremd gegenüberſtand,
hervorgerufen hat, wie oft ſich die Führer militäriſcher Unternehmungen
ſagen mußten, daß das Erringen eines Erfolges ſehr bedenklich ſei.

Eine Reihe weiterer beachtenswerther und neuer Geſichts
punkte für dieſe wichtige Frage, welche ſich daran reihen, wird
in dem zweiten Abſchnitt des Aufſatzes zur Erörterung geſtellt
werden. Wir behalten uns vor, ſeiner Zeit des Weiteren darauf
einzugehen.

Ueber den Anban frender Holzarten in den
Wäldern Preußens bringt die „Berl. Corr.“ einen längeren
Artikel, der mit folgender Bemerkung ſchließt: „Das Urtheil
über die Anbauverſuche kann ſchon jetzt dahin abgegeben werden,
daß ſie ſich als werthvoll für den deutſchen Wald erwieſen
haben. Eine erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß eine größere
Anzahl von Privatwaldbeſitzern der Einführung fremder Hölzer
ihr beſonderes und erfolgreiches Jntereſſe zugewendet hat.“

Parteitag mit Muſik und lebenden Bildern. Für
den ſozialdemokratiſchen Parteitag wird die Reklametrommel
ſehr kräftig gerührt. Es ſoll in Mainz Alles „großartig“
werden beſonders „großartig“ wird die Begrüßungsfeier im
„Prachtbau“ der Stadthalle ausfallen. Dort wird man neben
Reden Bebels und Davids auch Muſik und lebende Bilder
genießen können, und dieſe „künſtleriſchen“ Beigaben bezeichnet der
„Vorwärts“ was werden die „großen“ Redner dazu ſagen?
als den Höhepunkt; denn es wird eine eigens für den
Parteitag „zur Erinnerung an die 2öjährige Vereinigung
der Sozialdemokratie Deutſchlands“ geſchaffene Kompo-
ſition des „Bundesliedes“ von Herwegh: „Bet' und
arbeit'“ vorgetragen werden und daran ſoll ſich die Dar-
ſtellung eines von Liebknecht entworfenen lebenden Bildes
anſchließen. Wieder ein „Vermächtniß“ des „Alten“, der
ſich wahrlich nicht hat träumen laſſen, was für Reklame
die brave Sozialdemokratie mit ihm nach ſeinem Tode
machen wird.

Ching.
Nur ſpärlich laufen die Nachrichten von dem Schauplatz

der Ereigniſſe in Oſtaſien ein. Zweierlei Gründe ſind dafür
maßgebend. Jn erſter Linie ſind die Transvortmittel für die
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Verbreitung der Nachrichten aus China in die ziviliſirte Welt
theilweiſe ganz zerſtört. Noch eine geraume Zeit wird es dauern,
ehe die Verbindung t mit Taku vollkommen in Stand
geſetzt iſt. Ja, man ſprach ſogar davon, daß man das Ge-frieren des Peihofluſſes abwarten müſſe, bevor an den Bau der

von Grund aus zerſtörten Eiſenbahnlinie Peking--Dientſin--
Taku zu denken ſei. Auf der anderen Seite ruht auch im Großen und
Ganzen die kriegeriſche Aktion, ein Umſtand, der durch das
Vorgehen Rußlands bewirkt worden iſt und vorausſichtlich ſo
lange andauern wird, bis ſich die übrigen Mächte mit Rußland
ins Einvernehmen darüber geſetzt haben, ob die Räumung
Pekings von den Ausländern thatſächlich erfolgen ſoll. Jn-
wiſchen iſt man in Rußland eifrig bemüht, den übrigen
Mächten die Ueberzeugung beizubringen, daß der Vorſchlag
Rußlands einzig und allein der rechte ſei, um die friedliche
Lage in China möglichſt bald wieder herzuſtellen. Freilich,
Glück wird Rußland mit dieſen Verſuchen kaum haben. Die
Beweggründe, die es zu ſeinem Vorgehen in China veranlaßt
haben, ſind von dem Ausland Deutungen ausgeſetzt worden,
die ſich rein perſönlich gegen den Zaren richteten. Dem
tritt die „Kölniſche Zeitung“, offiziös inſpirirt in ſcharfen Worten
entgegen; ſie ſagt unter Anderem: Wenn durch die Haltung
einzelner Mächte anſcheinend die Einigkeit erſchüttert ſei, ſo
ſeien nicht perſönliche Empfindeleien, ſondern Erwägungen der
Grund, die der natürlichen, wenn auch egoiſtiſchen Intereſſen
politik entſpringen. Solche Wendung ſei zwar unerfreulich, ſei
aber vorauszuſehen geweſen und bringe den verantwortlichen
Leitern nichts Neues. Die Wirkung, welche Rußlands Vor-
ſchlag auf die Chineſen ausgeübt, ſollte indeſſen Europa ſtutzig
machen. Es ſtehe denn auch zu hoffen, daß dieſelbe namentlich
auf Rußland Eindruck machen werde.

Bis Schluß der Redaktion lagen folgende neue Tele
gramme vor:

Petersburg, 6. Sept. Ein Theil der Blätter beſpricht denArtikel der „Köln. Stg.“ über die ruſſiſche Note eingehend und
erkennt die darin vorgebrachten Argumente nicht als ſtichhaltig an.
Die „Birſhewyja Wedomoski“ ſehen in dem Artikel nur einen
Beweis dafür, daß die maßgebenden Kreiſe in Berlin auf die
Anſchauungen der ruſſiſchen Regierung nicht vorbereitet ge
weſen ſeien. Das Bhkatt glaubt, in Berlin würde man den
Entſchluß wohl ändern, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß fünf
Mächte mit Rußland ſolidariſch ſeien. Jufolge der Schwenkung
des Berliner Kabinetts (7) ſei die allgemeine diplomatiſche
Lage zwar unklar, aber es ſei verfrüht, von einerSchwierigkeit unter den Mächten zu ſprechen.
„Roſoija“ ſchreibt Deutſchland habe d'e Abſicht, ſeine Einflußſphäre
auf die Halbinſel Schantung und Petſchili auszudehnen, Rußland
dagegen wolle „nur den Aufruhr in China unterdrücken.“ Das
Blatt bedauert Deutſchlands Zſolirung. die zu
nichts gutem führen könne. „Nowoje Wremja“ betont,
Rußland wolle den Frieden.

London, 6. Sept. Der Ton der engliſchen Blätter in Betreff
des ruſſiſchen Vorſchlags hat ſich etwas gemildert, doch zeigen
ſie ſich immer noch- erſtaunt darüber, daß die Regierung mit ihrer
Antwort auf die ruſſiſche Note ſo lange zögert. „Morningpoſt“ ſieht
in dieſer Verzögerung nur die Abſicht der Regierung, die Meinung
des engliſchen Geſandten in Peking abzuwarten.
In der Beſprechung des Aufenthalts der Keaiſerin-Wittwe ſtellt die
Pehrzahl der Blätter feſt, daß ihre Verfolgung und die Beſtrafung
der ſchuldigen Prinzen einen langen Krieg nothwendig mache, welchen
England zu vermeiden augenblicklich viele Gründe habe.

Paris, 6. September. Die Blätter ſtellen feſt, daß angeſichts
der Kaltblütigkeit des Deutſchen Reiches ein Konflikt zwiſchen den
Großmächten über die Chinafrage unmöglich iſt.

New-York, 6. Seplemder. Das Staatsdepartement empfing
neue Telegramme vom General Chaffee; dieſelben enthalten keine
Andeutungen über die Zurückziehung ruſſiſcher
Truppen aus Peking.

London, 6. September. Aus Canton wird gemeldet: Hier
fanden geſtern mehrfache Unruhen ſtatt. Die Eingeborenen
ſind mit den Boxern einverſſanden, ſo daß man eine offene
Revolte befürchtet.

Paris, 6. September. Die aus Südchina vorliegenden
Depeſchen melden, daß die Stimmung in ganzen Diſtrikten
höchſt beunruhigend ſei. Jm Volke erſtanden Aufwiegler,
welche gegen jede Autorität, einheimiſche oder fremde, aufreizen oder
zur Pluünderung auffordern. Hie Miſſions anſtalten aller
Konfeſſionen haben in neueſter Zeit abermals

Nachdruck verboten.

Ertappt.
Kriminalnovellette von Friedrich Thieme.

Als Herr Helbig, der Jnhaber der renommirten Firma
W. Helbig und Sohn, eines Morgens in ſeinem Kompktoir er
ſchien, trat ihm ſein Kommis mit verſſlörtem, leichenblaſſem Ge
ſicht entgegen.

„Mein Gott, Herr Mehner, was iſt mit Jhnen Sind Sie
krank fragte Helbig beſtürzt.

Der Kommis ſchüttelte den Kopf.
„Wenn es nur das wäre, Herr Helbig denken Sie,

mein Pult dieſe Nacht
„Was iſt mit Jhrem Pult?“
„Es iſt erbrochen worden und
„Und

vie ganze Geld welches ich darin aufbewahrte, iſt ge
raubt

Der Kaufmann ſchritt haſtig auf das Pult zu.
S „Die ganzen 1000 Mark?“ fragte er mit gerunzelter

tirn.
„Alles, Herr Helbig. Es iſt entſetzlich
Helbig betrachtete forſchend das Pult. Der Deckel war

in der That gewaltſam geöffnet, das Schloß erbrochen worden.
Jm Jnnern lagen die Skripturen und Fakturen unordentlich
umher. Die kleine Kaſſette, in welcher der Kommis die Tages
kaſſe verwahrte, war verſchwunden.

„Wie mag nur der Dieb in das Zimmer gelangt ſein
murmelte Helbig ſich umſehend.

„Vermuthlich durch das Fenſter,“ erwiderte Mehner auf-
geregt. „Die Scheibe iſt zerkrümmert und der Flügel ſteht
weit offen.“

Der Kaufmann überzeugte ſich mit einem Vlick, daß dieſe
Thatſache zutreffe.

„Kein Zweifel, es handelt ſich um einen regelrechten Ein-
bruch,“ ſagte er verſtimmt. „Es wird am Beſten ſein, gleich
e Polizei zu benachrichtigen, Herr Mehner, machen Sie ſich

auf den Weg.“
Der Kommis, ein hübſcher, etwas blaſſer junger Mann
Z. Ia 23 Jahren, nahm mit zitternder Hand ſeinen Hut vom

änder.
„Herr Helbig,“ rief er mit Thränen in den Augen, „es

ihut mir leid, daß Sie gerade durch mich zu Schaden gekommen
ſind. Jch hälte die Kaſſette geſtern Abend im Geldſchrank

Opfer zu beklagen. Jn Briefen aus mehreren dieſer Anſtalten das unterhalb von Dommitzſch in die Elbe fließt, ein Biberbau. Di
werden die Konſule veſchworen, Alles aufzubieten, damit Thiere, welche bekanntlich ihrer Seltenheit halber behördlichen Schutz
die ſeit längerer Zeit verſprochene militäriſche genießen, haben ſich ſchon öfters durch das Abnagen der Rinde an
Hilfe erſcheine und daß man, wenn der Moment zu verhandeln eiden dem aufmerkſamen Beobachter bemerkbar gemacht. Hin und

ſei, nicht ausgeſprochene Haſſer der Miſſionaren als Berather d hat man auch Gelegenheit, einen Biber zu Geſicht zu be

inzuziehe. ommen.London, 6. Sept. Die Admiralität veröſfentlicht einen e h 5. September. (Ertrunken.) Auf einem
Bericht Seymours über die Ereigniſſe in Tientſin Spaziergange iſt geſtern eine aus Magdeburg hier anweſende, aus
vom 30. Mai bis S m 27. Juni. Der Bericht iſt ſehr um Friedrichſtadt gebürtige Frau Dichte ertrunken. Die Verunglückte
fangreich und giebt Einzelheiten über das erſte Vorrücken auf al vier Kinder ſie befand ſich zum Beſuch bei ihrer in
Peking unter dem Befehle Seymours und ſpricht von der Mitwirkung Friedrichſtadt wohnenden Schweſter.
der verſchiedenen Nationalitäten. Seymour ſprach die Hoffnung aus, Torgau, 5. Sept. (Er mittelte Diebe.) Zwei obdach
daß das gemeinſame Vorgehen beitragen werde zur Kräftigung loſe Bürſchchen, die am Montag Abend von der Bahnverwaltung bei
der internationalen Sympathien; er (chrieb an alle Offiziere der Polizei eingeliefert wurden, haben ſich als jugendliche Einbrecher
und Kommandanten der betreffenden Truppenabtheiſungen, um entpuppt. Wie ſo oft, ſpielte auch bei dieſer Ermittelung der Zufall
ihnen für ihre treue Mitwirkung zu danken. Ganz beſonders thut eine Rolle. Die Tochter von einem der Bahnbeamten, welche die
Seymour des deutſchen Kapitäns zur See von Uſedom Erwähnung, beiden Bürſchchen aufgriffen, dient in Wittenber g. Am Sonnund ſagt, er habe für den Fall, daß er getödtet werden ſollte dieſen tag war, während ſie mit ihrer an dieſem Tage in Bittenvers bei

Offizier zum Führer der Expedition beſtimmt gehabt und ihn, als ihr weilenden Mutter einen kurzen Spaziergang machte, bei der Herrſchaft
ſein Adjutant bei Peitſang verwundet worden war, gebeten, als ſein ein Einbruch verübt und dabei ein größerer Baarbetrag entwendet
Generalſtabschef zu fungiren. In dieſer wichtigen Stellung habe worden. Für die Familie des Mädchens mußte dieſer Vorfall natürlich
Uſedom, der bei Langfang leicht verwundet wurde, ihm ſehr ſehr peinlich ſein, weil ſich die Mutter gerade in den Stunden, während
ſchätzenswerthe Hilfe geleiſtet. Seymour ſpricht ſich über alle Offiziere welcher der Diebſtahl ausgeführt wurde, bei ihrer Tochter aufoielt.
und Mannſchaften in lobender Weiſe aus, beſonders über diejenigen, Als dem Vater vorgeſtern Abend die Bürſchchen in die Hände fielen,
welche ſich der Gefahr ausfetzten, gefangen genommen zu werden, kam ihm der Verdacht, daß die beiden vielleicht die Diebe ſein
weil die Chineſen alle Gefangenen enthaupten. Dem Berichte könnten, die in Wittenberg den Einbruch verübt hatten. Seine Ver
Seymours ſind Abſchriften ſeiner Schreiben an die Befehls- muthung beſtätigte ſich. Die noch in ſehr jugendlichem Alter ſtehenden
haber der ausländiſchen Detachements beigegeben, darunter ſoiche Einbrecher geſtanden ihre That bei dem geſtrigen Verhör, und eran den deutſchen Vizeadmiral Bendemann, an den franzöſiſchen freut machte der Beamte ſeiner Tochter hiervon Muwelung, wodurch

Admiral Conrréjolles, den amertkaniſchen Admiral Kempff und die die Herrſchaft des Mädchens gewiß von unangenehmen Gedanken be
Befehlshaber der italieniſchen, öſterreichiſchen, japaniſchen und ruſſiſchen freit wurde.
Truppen. In dem Schreiben an den ruſſiſchen Befehlshaber ſagt Merſeburg, 5. Sept. (Ein Unglücksfalh) ereignete
Seymour, indem er ihm zu den bewundernswerthen Vorkehrungen ſich vorgeſtern in der MühlenbauFabrik von Herrich u. Co. Jnfolge
des Oberſten Spirinski beglückwünſcht. Derartige Ereigniſſe tragen Zerreißens einer Kette fiel dem 37 jährigen Former Fritz Schauer
zu der gegenſeitigen Annäherung ziviliſirter Nationen bei. ein mehrere Centner ſchweres Eiſenſtück auf den linken Fuß, der hier-

durch zerſchmettert wurde. Sch. wurde nach Halle in die Klinii

D K e gebracht.er Krieg in Südafrika. dann dern r t u r.) Katern e war Uhr
z z Mkorde Lor rannte die mit Getreide vollſtändig gefüllte neue Scheune des LandRob dach Wer Kapſt d r ſind die d wirths Oskar Schumann in Soteitvar nieder. Bereits

oberts bereits daſe bſt eingetroffen; man erwar et feine piermal, das letzte Mal am 2. Januar 1898, war dem Beſitzer das
perſönliche Ankunft in den nächſten Tagen Lord Roberts gleiche Gebäude durch Feuer vernichtet worden. Ueber die Entſtehung
wird demnächſt nach Europa zurückkehren und durch des geſtrigen Brandes iſt bis jetzt hier nichts bekannt.
General Buller erſetzt werden, welcher das Ober- St. Teuchern, 5. Sept. Die Bahnhofs wirthſchaft
kommando über die engliſchen Truppen über wird demnächſt in die Hände des Herrn Heſſe, jetzt im Kurhaufe zu
nehmen wird. Ein Telegramm aus Badfontein vom Friedrichroda beſchäftigi, übergeben. Bei der Neuverpachtang
4. September meldet, daß eine große Anzahl Buren in dieſer d Wert 4500 Mk., während der jetzige Inhaber 1200 Mk.
Gegend die Anſicht ausgedrückt haben ſich zu ergeben, unter zah O. Eioleben, d. Set. (Reunuhr-Laden ſchluß
der Bedingung, nicht verbannt zu werden. Eine ſtark beſuchte Verſammlung ſelbſtſtändiger Kaufleute und

n fand geſtern 22 im i des WegenS tatt, um Stellung zur Frage des Ladenſchluſſes zu nehmen. NaProvinz Sachſen und Umgebung. einer längeren Debatte beſchloß die Verſammlung in ihrer großen
Lettin, 5. Sep:. (Ueber die Löffel barbiert.) Am Mehrbeit, den NeunuhrLadenſchluß anzunehmen. Von 9 Uhr Abends

Sonnabend, 1. September, ſprach im Zachäus'ſchen Lokale „Genoſſe“ bis 7 Uhr Morgens bleiben die Geſchäfte geſchloſſen. Ferner ſollen
Swienty aus Halle über: Der Krieg in China und das deutſche j nür an 30 Tagen im Jahre die Läden bis um 10 Uhr Abends
Volk. Das „Volksblalt“ zu Halle berichtet darüber und ſchreibt am geöffnet bleiben und ebenſo die längere Beſchäftigung der Angeſtellten
Schluſſe: „Der Vorſitzende ſowie der Referent forderten dann noch in ÄAnſpruch genommen werden. (Der 9 Uhr-Schluß erſcheint eigent
zum Abonnement auf das „Volksblatt“ und zum Beitritt in den lich als etwas Selbſtverſtändliches für Eisleben. In Halle, Leipzig
Sozialdemokratiſchen Verein auf. Unangenehm wurde es bemerkt, daß Weimar 2e. ſucht man für den 8 UhrLadenſchluß einzutreten.)
der Varbier Werner, der übrigens gar nicht Abonnent des O Eisleben, 5. Sept. Einquartierung.) Am 15. Sept.
„Volksblattes“ iſt, gegen den Schluß der Verſammlüng im treffen in Eisleben gelegentlich einer Kavallerie Uebungsreiſe 13
Saale ſein Geſchäft auszuüben begann.“ Der Offiziere, 2 Unteroffiziere und 16 Gemeine mit 30 Pferden ein und
Barbier W. übte alſo in der Praxis aus, was der Redner in der j werden 2 Tage Quartier nehmen. t
Theorie verſuchte: nämlich die Leute „über die Löffel zu Sangerhauſen, 5. Sept. (Vermißt.) Der Schriftſetzer
balbieren“ Das wurde aber nur deshalb dem Barbier übel B. Völkening hat ſich am vergangenen Freitag Nachmittag aus
vermerkt, weil er nicht Abonnent des „Volksblattes“ war, ſonſt einer Wohnung Jafobſtraße 5 entfernt und iſt noch nicht zu den Seinen
hätte er jedenfalls das Recht, die Leute über die Löffel zu zurückgekehrt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß dem Vermißten
barbieren. ein Unglück zugeſtoßen. Beikleidet war der Vermißte mit hellen

r. Niemberg, 5. September. (Maſfenſpeiſung.) Am Beinkleid, braunem Rock und Strohhut.
13. d. Mits., dem letzten Manövertage, werden in der Ort oſſchen Artern, 5. Sept. Kreisſynode.) Die diesjährige Kreis
Gaſtwirthſchaft auf Bahnhof Niemberg nicht weniger denn 1000 ſynode findet am 19. d. Mts. in Gehofen ſtatt. Den Gottes
Soldaten und 60 Offiziere (Infanterie- Regiment Nr. 153 [Altenburg] j dienſt vor Beginn der Verhandlungen wird Herr Pfarrer Klocko
und Unteroffizierſchule Weißenfels) geſpeiſt. Die Mannſchaften er- Renisdorf halten. Zur Verhandlung gelangt u. A. das Proponendum
holten warme Koſt: geſchälle Erbſen und Schweinefleiſch. Nachher des Königl. Konſiſtoriums, betreffend chriſtliche Hausordnung. Auch
werden die Soldaten auf Bahnhof Niemberg verladen und mittels ſoll eine Erörterung des rechtlichen Verhältniſſes der vereinigten
der Eiſenbahn nach ihren Garniſonorten befördert, woſelbſt dann Küſter- (Cantor) und Lehrerſtellen ſtattfinden. Herr Superintendent

die Entlaſſung der Reſerven erfolgt. Felgenträger Voigtſtedt wird darüber referiren.
b Oberröblingen, 5. Sept. (Quetſchung.) Dem Güter- g. Schwerſtedt (Kr. Weißenſee), 5. Sept. (Unterſſtützung.)

boden Arbeiter Heidrich ſiel beim Abladen ſchwerer Tonnen eine ſolche Der 18. ProvinzialLandtag hat in ſeiner Sitzung am 9. Febr. d. J
auf den rechten Fuß und zerquelſchte ihm die große Zehe völlig. beſchloſſen, die Eingabe des Pfarrers Günther in Schwerſtedt,
Der Verletzte befindet ſich in der Klinik zu Halle. betreffend die Unterſtützung von Kleinkinderſchuler

Dommitzſch, 5. Sept. (Biberbau.) Seit längerer Zeit durch die Merſeburger Land-Feuer-Sozietät, dew
befindet ſich an der linksſeitigen Mündung des ſchwarzen Waſſers, Direktorialrathe der Sozietät zur Berückſichtigung zu überweiſen.

„Das wäre allerdings beſſer geweſen, Herr Mehner Habig achſelzuckend. „Bisher iſt niemals etwas vorgekommen.
aber wir haben es ja nie gethan. Sie trifft alſo keine Schuld. ie Fenſter nach der Straße ſind alle mit Läden verſehen.
Künftig wollen wir vorſichtiger ſein und die Tageskaſſe alle Dieſes hier hielt ich durch den Garten für hinlänglich geſchützt.“
Abende in den Schrank ſchließen. Sie wiſſen, ich bin kein ſo „Sie werden gut thun, das Verſäumte ſchnell nachzuholen,
reicher Mann, daß ich taufend Mark ohne Weiteres verlieren damit der Dieb nicht zum zweiten Mal den Weg in Jhr Bureau

kann.“ d offen findet.“c weiß es wohl und mache mir um ſo heftiger Vor e b J laſſe das Fenſter noch heute vergittern,“ verſicherte

würfe.“ Helbig.„Warum?“ Kommiſſar Wolf ließ ſich darauf hinaus in den Garten

(ollen mit einſchließen laſſen

„Weil ich gleich merkte, daß der Kerl nichts Gutes im
Schilde ſührte

„Welcher Kerl?“
„Geſtern Nachmittag, ehe Sie herunterkamen, war ein

Bettler da, ein zudringlicher Menſch, der ſich für einen reiſenden
Kaufmann ausgab und die fünf Pfennig, die ich ihm gab,
mit frechen Worken zurückwies. Dieſer und kein Anderer iſt der
Dieb, er war mir gleich verdächtig, denn er ſah ſich gar ſo
aufmerkſam im Komptoir um und war abſolut nicht wieder
hinauszubringen.“

„Aber woher ſollte der Menſch wiſſen, daß ſich in Jhrem
Pulte Geld befindet

„Weil ich gerade im Begriff ſtand, es zu zählen, als er
eintrat bei ſeinem Anblick legte ich es ſchnell wieder an
ſeinen Ort und verſchloß das Pult.“

S nicht unmöglich,“ brummte der Kaufmann. „Aber
eilen Sie, daß Sie zur Polizei kommen wenn wir ſchnell
ſind, kriegen wir vielleicht den Spitzbuben noch wieder, ehe er
ſich des geſtohlenen Gutes entledigen kann. Und noch eins,Herr Mehner, regen Sie ſich nicht ſo auf, Sie werden ſonſt
am Ende krank. Ich verliere die Summe auch nicht gern, aber
ſo wie Sie echauffire ich mich nicht. Nur ruhig Blut, das iſt
die Hauptſache.“

Mehner entfernte ſich und kehrte nach einer halben Stunde
mit einem 97 in der Uniform eines Polizeikommiſſars zurück.
Kommiſſar Wolf, ein bewährter und ernſter Beamter im Alter
von 40 bis 45 Jahren, betrachtete aufmerkſam das Komptoir,
das Pult, das aufgebrochene Schloß, das Fenſter und ließ ſich
dann nochmals alle Einzelheiten des Vorfalls berichten. Dannbog er ſich zu dem Fenſter hinaus, durch welches der Einbrecher

eingedrungen, und bemerkte ruhig, daß man auf dieſem Wege
allerdings leicht in das Komptoir gelangen könne, da dieſes
Fenſter nach dem Garten führe und der Garten von der Straße
aus T chwierigkeit zu erſteigen ſei.

„Wird. das Fenſter Nachts nicht durch einen Laden ver
wahrt?“ fragte er.

Leider haben wir das bisher unterlaſſen,“ entgegnete

führen, um ſich die unter dem Fenſter liegenden Scherben der
zertrümmerten Scheibe anzuſehen er fuhr mit dem Finger
über mehrere der Bruchſtellen und griff mit der Hand durch die
entſtandene Oeffnung, um das Verfahren des Eindringlings
beim Oeffnen des Fenſters einer Nachprüfung zu unterziehen

„Jhr Kommis,“ wandte er ſich ſodann an den Kaufmann,
ihm allein in den Garten gefolgt war, „iſt ganz zuver-

äſſig

z J„Wie lange iſt er ſchon bei Jhnen

„Drei Jahre.“ ß„Und hat ſich ſtets als ehrlich und ſolid erwieſen

„Vollkommen.“ SDer Kommiſſar nickte befriedigt, worauf ſich Beide in das
Komptoir zurückbegaben.

„Herr Mehner, noch einige Fragen an Sie.“
„Ja, Herr Kommiſſar?“
„Sind Sie im Stande, uns eine genaue Beſchreibung des

aharhnden zu geben, den Sie des Diebſtahls für verdächtig
alten

„O ja, Herr Kommiſſar, ich habe ihn mir genau angeſehen.“
„Wie alt war er wohl
„So etwa 25 bis 30 Jahre.“
„Haat, Bart, Größe uſw.
„Er war etwa ſo groß wie ich, trug ſchwarzes, kurzgeſchnittenes Haar, einen waren oder wenigſtens faſt ſchnarzen

Schnurrbart. Die Naſe hervorſtehend, etwas gebogen. Das
Geſicht blaß und unraſirt.“

„Wie gekleidet
„Jn einen ſchäbigen, ſchwarzen Anzug der vor Fett

rn Auf dem Kopfe trug er einen hellgrauen, zerlumpten

Kommiſſar Wolf notirte ſich alle Einzelheiten in ſein
Taſchenbuch.

„Jch danke, Sie werden bald Weiteres von mir hören,“
ſagte er zu dem Kaufmann, als er ging. „Wenn nicht das
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Dierauf hat der Letztere in der vom 31. Mai verſuchsweiſe
auf ein Jahr der Sozietäts- Verwaltung den Betrag von Mark
mit der Maßgabe u geſtellt, daß hiervon Beihülfen zur
Errichtung und Erhaltung von Kleinkinderſchulen zu gewähren ſind.W Erfurt, 5. September. GKohlenpreiſe. Selbſt
mord.) Die hieſigen Kohlenhändler hielten eine Zuſammenkunft ab,
in der ſie beſchloſſen, unter ſich eine KohlenCinkaufsgenoſſenſchaft
zu gründen. Zweck derſelben iſt, durch gemeinſamen Bezug des Brenn
materials mit den Preiſen der von der hieſigen Bürgerſchaft ins
Leben gerufenen Feuerungsmaterial-Einkaufsgenoſſenſchaft zu kon
furriren. Der Agent Salmann aus Erfurt, welcher in der geſtrigen
Sitzung der Strafkammer wegen Urkundenfälſchungen zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden war, hat in
verfloſſener Nacht Selbſtmord verübt. Man fand ihn heute früh in
ſeiner Zelle erhängt vor.

h. Stendal, 5. Sept. (Die geheime Stadtverordneten
Sitzung vom 11. Juni vor Gericht!) Am 11. Juni fanden
in der geheimen Sitzung der Stadto.-Verſammlung, welche ſich in
der Hauptſache mit der Gehaltserhöhung des Oberbürgermeiſters
Werner beſchäftigte, böſe Auftritte ſtatt, die in einen regelrechten
Tumult ausarteten ſodaß die Leute auf der Straße ſtehen blieben.
Der Prozeß iſt die Folge langjähriger Differenzen, die zwiſchen den
Vertretern der dritten Wahlabtheilung und dem StadtverordnetenVor

herrſchten. Angeklagt iſt der Stadtv. Langenbeck wegen
eleidigung des Stadtv.-Vorſtehers Rechtsanwalts St aud e. Er hatte

dem Stadtv.Vorſteher folgende Worte in der tumultuariſchen Sitzung
zugerufen „Sie können mich nicht zwingen, zu glauben, was ſie
ſagen, Sie mögen als Rechtsanwalt ein glaubwürdiger Mann ſein,
als Stadtv.Vorſteher glaube ich Ihnen nicht, ich habe Beweiſe dafür.“
Ferner: „Sie haben mir garnichts zu ſagen, Sie können mir das
Wort nicht entziehen, das iſt eine Nichtswürdigkeit; es iſt
traurig und bedauerlich, wenn ein Mann, der die Unwahrheit
ſagt, auf einem ſolchen Vertrauenspoſten ſitzt, ſo ein Vor
ſitzender! Kommen Sie doch mal her. Wer einmal lügt, dem glaubt
man nicht. Sie haben garnichts abſtimmen zu laſſen, das iſt eine Un
verſchämtheit, eine Nichtswürdigkeit.“ Herr Staude unterbrach ihn ſehr
erregt: „Sie haben kein Recht, an meinen Worten zu zweifeln, was ich ſage,

iſt wahr und Sie haben es zu glauben.“ Angeklagter erklärte, es ſei
ſein Recht, zu glauben, was er wolle. Wenn er bisher nur ge
h ſo glaube er es jetzt nicht mehr. Darauf wurde Angeklagter
rei Mal zur Ordnung gerufen. Hierauf wurde ihm durch

Beſchluß das Wort entzogen. Jn hochgradiger Erregung
ſchlug er auf den Tiſch und ſagte: „Ein Donnerwetter muß
dreinſchlagen, wenn man mich in der Weiſe vergewaltigen will, um
dem Vorſitzenden zu glauben. Jch werde ſo lange reden, als es mir
gefällt.“ Darauf wurde ihm zugerufen „Schmeißt den Kerl
raus, Gemeinheit, Frechheit u. ſ. w.“, worauf Angeklagter drohte,
den, der ihn anfaſſe, mit dem Stuhl niederzuſchlagen. Herr
Staude rief: Sie haben nicht das Wort, Sie haben zu
ſchweigen, worauf Angeklagter rief: „Jch rede ſo lange, als ich reden
will, ſchweigen Sie doch. Wie ich über Jhre Wahrheitsliebe denke,
das wiſſen Sie. Sollten Sie es mir nicht glauben, ſo laſſen Sie ſich
meine Beſchwerde über Sie vom Oberpräſidenten geben.“ Nach
längerem Verhandeln erklärte Herr Langenbeck, daß er anerkenne, ſich
gegen die Geſchäftsordnung vergangen zu haben und er ferner die
beleidigenden Aeußerungen, wenn er fie gethan haben ſollte, zurück-
nehme. Auch erklärte er ſich zur Uebernahme der Koſten bereit.

zog Herr Staude ſeinen Strafantrag zurück und das
ericht verfügte die Einſtellung des Verfahrens.

G Deſſaun, 5. Sept. (Leutſeligkeit des Prinzen
Aribert von Anhalt.) Als der Prinz kürzlich in einem
einfachen Wagen vom Truppenübungsplatz Altengrabow nach Deſſau
zurückkehrte, begegnete ihm unterwegs zwiſchen Loburg und Lindau
eine mit einem Tragkorb ſchwer beladene Frau, welche nach dem
Ankuhn wollte. Se. Hoheit fragte die Frau, ob ſie mitfahren
wollte, worauf ſie ob ihres Korbes Bedenken äußerte. Ohne jedwede
Bedenken nahm ſie der Prinz ſammt dem Korbe auf den Wagen
und brachte ſie nach dem Ankuhn. Beim Verlaſſen des Wagens
jedoch wollte die Frau ein Trinkgeld
gleiten laſſen, was aber der Prinz mit dem Bemerken verhinderte,
daß ſein Kutſcher auf ſolche Nebeneinnahmen nicht angewieſen ſei.
e erſt erfuhr die Frau, in welch hoher Geſellſchaft ſie ſich
efunden.

Brauuſchweig, 5. Sept. (Verurtheilung eines
Geiſtlichen wegen Unterſchlagung. Unter der Anklage,
aus der ihm anvertrauten Kirchenkaſſe mindeſtens 2400 Mk. unter-
ſchlagen zu haben, ſtand heute der Paſtor Schaumann aus
Heimburg vor der erſten Ferienlammer des hieſigen Landgerichts.
Er bezog ein Jahresgehalt von 4800 Mk., befand ſich aber in be
ſtändiger Geldverlegenheit, verbrauchte das Vermögen ſeiner Frau
im Betrage von 25000 Mark und nahm ein Darlehen nach

Noch kurz vor
Entdeckung

dem anderen (5000, 1700, 1300 Mk. 2c.) auf.
der am 10. November vorigen Jahres erfolgten

in die Hand des Kutſchers

der Fehlbeträge hatte ſich Sch. Gelder von 2100, 800, 600
und Mk. geliehen. Der Angeklagte räumte ein, die Kaſſeleichtfertig in das vorgeſchriebene Journal nicht benutzt
und eine genaue Feſtſtellung des Kaſſenbeſtandes niemals vorgenommen

zu haben. Er will die Eingriffe in die Kaſſe in der Hoſſnung ge
macht haben, das Geld ſpäler zurückerſtatten zu können, und hat auch
thatſächlich verſucht, zu dieſem Zweck 5000 Mk. aus der unter Zwangs-
verwaltung ſtehenden Erbſchaft eines ſeiner Kinder zu erhalten. Nach
eingehender Beweisaufnahine verurtheilte ihn der Gerichtshof zu einer
Gefängnißſtrafe von vier Monaten und zur Tragung der Koſten
auch wurde ihm die Befähigung der Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

Gera, 5. Sept. (Rettungsmedaille.) Jm Juli d. J.
retieken in der Nähe der Geraer Flußbadeanſtalt die Schulkna ben
Heinemann und Blaul von hier ein vierjähriges Mädchen, welches
in den Mühlgraben gefallen war, vom Tode des Ertrinkens. Da
die reſoluten Knaben dabei ſelbſt in Lebensgefahr geſchwebt haben,
ſo iſt vom Erbprinzen beſtimmt worden, daß ſie Rettungsmedaillen
e ſollen, die ſie aber erſt mit vollendetem 18. Jahre anlegen

ürfen.
Rudolſtadt, 5. Sept. (Diebesverſteck im Stelz-

f u ß.) Ein etwas ungewöhnliches Diebesverſteck entdeckte die hieſige
Polizei. Einem Handelsmanne war gelegentlich des Vogelſchießens
von einer Kellnerin ein Betrag von 280 Mk. geſtohlen worden. Der
Beſtohlene erſtattete der Polizei ſofort Anzeige, doch fand ſich das
Geld bei der Kellnerin nicht vor. Jn den Verdacht, das Geld an
ſich genommen zu haben, kam der „Freund“ der Kellnerin, ein
Schneider Platz aus Erfurt, der einen Stelzfuß trägt. Dieſer
wurde gleich der Kellnerin gefänglich eingezogen, doch konnte auch
ihm der Beſitz des Geldes nicht nachgewieſen werden. Er wurde
deshalb aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, doch beobachtete ihn
die Polizei heimlich. Auf Grund der hierbei gewonnenen Anhalts-
punkte konnte Platz nochmals feſtgenommen werden. Bei der nun
vorgenommenen genauen Unterſuchung fand ſich dann, daß Platz die
ganze geſtohlene Summe in Goldſtücke von 20 und 10 Mark um-
gewechſelt und das Geld in einem geheimen Verſteck, das ſich im
Stelzfuß befand, bei ſich trug. Dem Veſtohlenen konnte das ganze
Geld zurückgegeben werden.

W Weimar, 5. Sept. (Ladenſchluß. Peſtalozzi-
Verein.) Am Dienstag Abend fand im großen Stadthausſaale
eine öffentliche Verſammlung der hieſigen Handelsgewerbetreibenden
ſtatt. Von den, zahlreich erſchienenen Intereſſenten ſtimmten für
den 8-Uhr-Ladenſchluß, und dürfte ſomit durch die Behörden dem
nächſt der 8-Uhr-Ladenſchluß eingeführt werden. Durch Steigerung
der Beiträge der Thüringer Lehrerſchaft zum Peſtalozzi-Verein iſt es
möglich, geworden im vergangenen Jahre 1890 Mk. an 97 Lehrer
Wiltwen und Waiſen zu vertheilen. Das Vereinsvermögen beziffert
ſich zur Zeit auf 15 700 Mk., das der TöpferStiftung auf 4200 Mk.

Weimar, 5. Sept. (Der amerikaniſche Doktor-titel von Zahnſpezialiſten.) Das Schöffengericht zu Avolda
hatte den Zahnſpezialiſten Kaiſer aus Stadtſulza zu drei Wochen Haft
vrrurtheilt, weil er ſich trotz wiederholter Vorſtrafen immer wieder
einen ihm nicht zukommenden Titel beigelegt hatte, der zur Täuſchung
des Publikums dienen ſollte. Er hatte ſich als „Dr. dent., in Amerika
approbirter Zahnarzt“ bezeichnet. Auf Berufung Kaiſers hatte ſich
das hieſige Landgericht mit dem Fall zu beſchäftigen. Dieſes ſprach
Kaiſer frei, weil er thatſächlich in Amerika den Doktortitel erworben
und ſonach nur etwas wirklich Wahres behauptet hat, wodurch eine
Täuſchung des Publikums nicht bewirkt werden könnte.

Kahla, 5. Sept. (Traurige Hochzeit.) Tragiſch war
der Verlauf einer Hochzeit im nahen N. Kurz vor der Fahrt zur
Trauung ſtarb die ſchwerkranke Mutter der Braut. Man wollte
der hoffnungslos darniederliegenden Frau noch die Freude bereiten,
ihre einzige Tochter als Braut ſehen zu können, aber dieſes Mutter
glück blieb ihr verſagt.

Dresden, 5. Sept. (Raubmord?) Am Sonnabend
Vormittag wurde in der Nähe des Großen Gartens ein junger
Mann todt aufgefunden. Die „Dresd. N. N.“ machen über dieſen
Leichenfund folgende Mittheilungen Der junge Mang heißt Graeß.
Er ſtand im 18. Lebensjahre und war hier in Stellung in einem
Pro Damenkonfektionsgeſchäft in der Prager Straße. Am
lbend vorher hatte er einer Theaterprobe in der Wirthſchaft des
Großen Gartens beigewohnt und iſt dann ſpät allein fortgegangen.
Man fand den Bedauernswerthen am anderen Morgen mit einer
Schußwunde in der Bruſt, die den Tod herbeigeführt bat, und mit
Stichwunden im Geſicht, was auf einen vorhergehenden Kampf mit
dem Mörder ſchließen läßt. Die Thatſache, daß man bei dem Er
mordeten nur noch zwei Pfennige in der Taſche vorfand, während
er ſein Gehalt bei ſich getragen hat, ſowie der Umſtand,
daß man keine Schußwaffe auffinden konnte, laſſen mit Be-
ſtimmtheit auf einen Raubmord ſchließen. Von dem Thäter hat die
Polizei noch keine Spur.

Ganze, ſo doch einen großen Theil der geſtohlenen Summeſhaſſe ich Jhnen wieder.“

Zwei Tage vergingen, ohne daß die Polizei etwas von ſich
hören ließ. Am dritten Tage erſchien gleich nach Comptoir
öffnung ein S um Herrn Helbig ſowie den Kommis
Mehner zu Kommiſſar Wolf zu beſtellen.

„Der Herr Kommiſſar erwartet die Herren um 10 Uhr,“
fügte er hinzu. „Es handelt ſich um die Diebſtahlsaffäre, Sie
werden etwas Erfreuliches zu hören bekommen.“

Um 10 Uhr ſtanden Prinzipal und Angeſtellter vor dem
Polizeibeamten. Dieſer forderte beide höflich auf, Platz zu
nehmen, dann berichtete er, daß es gelungen ſei, das von Herrn
Mehner beſchriebene Jndividuunm zu ermitteln.

Der Kommis horchte auf, während Helbig ſich ſofort er
kundigte, ob man das Geld noch bei ihm vorgefunden habe.

Kommiſſar Wolf erwiderte lächelnd: „Soweit ſind wir
noch nicht, Herr Helbig. Wenn ich ſage, wir haben das Jndi-
viduum ermittelt, ſo meine ich damit nicht, daß wir es auch
feſtgenommen haben. Wir haben nur ergründet, daß wirklich
ein Menſch, welcher der von Mehner entworfenen Schilderung
entſpricht, an jenem Tage in Jhrer Straße gebettelt und ſich
z Abends noch in der Nähe Jhrer Wohnung herumgetrieben

a

„Ach ſo
„Was das Ergreifen anlangt,“ meinte der Beamte bedenk-

lich, „ſo iſt es damit ſo eine Sache. Wie unſere Recherchen er
geben haben, iſt der Dieb mit dem erſien Morgenzuge nach
Hamburg abgefahren, er hat alſo volle 2 Tage Vorſprung und
ſchwimmt vorausſichtlich bereits auf der See, ihn zu fangen, iſt
eine koſtſpielige Sache. Verſuchen wollen wir es natürlich,
wenn ich auch nicht an den Erfolg glaube.“

Helbig brummte ärgerlich vor ſich hin.
Jch habe geſtern ſchon überall hin depeſchirt,“ fuhr Wolf

W fort, indem er ſeine Beſucher mit der gemüth-
ichſten Miene von der Welt betrachtete. „Noch eins müſſen wir

aber rektifiziren. er Mehner, Sie haben bei dem Signale-
in des Verbrechers ein charakteriſtiſches Kennzeichen aus
gelaſſen.“

„So?“
„Ja, ein Kennzeichen, das Sie, der Sie den Vagabunden

W. betrachtet und beſchrieben haben, bemerkt haben müſſen.
nun unſer Mann und der Jhrezſind identiſch, as iſt außer

allen Zweifel geſtellt.“g x Wahes Renrigen meinen Sie fragte betroffen der

ommis.
„Die große braune Narbe über dem rechten Auge

La

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 5. September 1900.

Aufgeboten Der Schneider Georg Göckel, Kl. Klausſtr. 14
und Wilhelmine Pittſchaft, Rathhausſtr. 16S. Der Lehrer Paul
Müncheberg, Charlottenburg und Hedwig Finck, Krauſenſtr. 21. Der
Sergeant Karl Freytag, Merſeburger Chauſſee 10 und Bertha Eisfeld,
Megkelſtr. 26. Der Tiſchler Emil Becker und Luiſe Sperber, Sanger-
bauſen. Der Bäckermſtr. Karl Donath, Halle und Amalie Joede,
Lübbenau. Der Schmied Wilhelm Heinze, Halle und Bertha Hof-
meiſter, Alt-Gaſſen. Der Apothekenbeſitzer Arno Krone, Halle und
Gertrud Rupp, Eilenburg. Der Arbeiter Johann Schlichting und
Suſanne Kubica, Gröbzig. Der Oberkellner Franz Koch, Halle und
Minna Franke, Veuchlitz. Der Väckermſtr. Otto Mitſching, Halle
und Hulda Rühlemann, Oberröblingen. Der Schriftſetzer Wilhelm
Auguſt Weber und Maria Bertha Goldmann,

Eheſchließ nungen Der Poſtaſſiſtent Je ch Schmupelt,
Ankerſtr. 12 und Eiſa Selzer, Forſterſtr. 50. Der Eiſendreher Paul
Wirth, Kl. Brauhausſtr. 19 und Magdalene Mädicke, Magdeburger-
ſtraße 55.

Geboren: Dem Magſchinenſchloſſer Her aur
Schwetſchkeſtr. 12, S. Richard. Dem Eiſenbahnarb. Friedrich
Schmidt, Taubenſtr. 6, T. Martha. Dem Eiſenbahnarbd. Otto
Liebegott, Martinſtr. 21, S. Otto Max. Dem Handarb. Friedr. Franz
Ende, Ritterſtr. 5, T. Anna Frieda. Dem Zimmermann Bruno
Germey, Frſe 22, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Albert
Springer, Forſterſtr. 24, S. Friedrich. Dem Fabrikarb. Ernſt Becker,
Zwingerſtr. 29, S. Kurt.

Geſtorben Die Wittwe Luiſe Creuzberg geb. Rappfilber,
70 J., Königſtr. 5. Des Werkführer Herm. Amann Ehefrau Luiſe
geb. Geſchke, 47 J., Bernhardyſir. 18. Des Blechſchmieds Albert
Schneider S. Erich, 8 Mon., Brunoswarte 22.

Halle (Nord) Meldungen vom 4. und 5. September 1900.
Aufgeboten: Der Tiſchler Feodor Leiberich, H., Breiteſtr. 13

und Emma Mohr, H., Bernburgerſtr. 2. Der Zimmermann Herm.
Reiher und Beate Bienſch, G., Körnerſtr. 5. Der Fabrikaufſeher
Otto Hubert, Bitterfeld und Antonie Berger, G., Eichendorffſtr. 15.
Der Poſtaſſiſtent Karl Kramer, Eisleben und Marie Lochner, H.,
Ludwig Wuchererſtr. 71. Der Handarb. Stanislaus Kwasniewski,
H., Mansfelderſtr. 27 und Suſanne Kawula, Gimritz.

Geboren: Dem Gärtner Karl Vater, G., Gr. Brunnenſir. 15,
T. Gertrud. Dem Hilfsbremſer Adolf Heſſe, H., Leſſingſtr. 7, T.
Jda. Dem Schneider Max Ulſcht, H., Georgſtr. 14, S. Rudolf
Dem Tiſchler Ernſt Beckendorf, H., Schillerſtr. 32. T. Gertrud.
Dem Hilfsbremſer Oskar Bielig, H., Deſſauerſtr. 9, T. Margarethe.
Dem Maſchiniſten Herm. Glander, Gimritz, Nordhauſener Kreis-
Chauſſee, T. Frieda.

Geſtorben Des Papierhändlers Fried. Linſe T. Anna Elly,
4 Mon., H., Bernburgerſtr. 9. Des Keſſelſchmieds Herm. Grund
mann S. Arno, 1 J., G., Hoheſtr. 21. Des Fabrikarb. Louis
Hoffmann T. Hilda, 1 Mon., Er., Belfortſtr. 10. Des Bureau-
Vorſtehers Max Jſendahl S. Siegfried, 3 Woch., H., Geiſtſtr. 24
Der Bahnmſir. a. D. Moritz Kugler, 70 J., G., Königsberg 2.

Hermann Pappelbaum,

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

J JJ
0 Herzklopfen, Schwindelanfäil“-Kopfſchinerzen, Flimmern und ähnliche E

ſcheinungen ſind ſehr häufig die Folgen von Verſtopfung und un
genügender Leibesöffnung. Deshalb ſollte jeder für ſeine Geſundheit
beſorgte Menſch, wenn nöthig, durch den Gebrauch der von zahlreichen
angeſehenen Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlenen Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen auf zuvertäſſige, angenehme, unſchäd-
liche und dabei ſo billige Weiſe die wichtigſten Funktionen des Körpers
regeln. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken
Die Beſtandtheile der äch ten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Maſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Wratzke Steiger, Edelscnmiede,
Halle a. S.

die kann Jhnen nicht entgangen ſein. Nicht wahr, Sie erinnern
ſich

Der Kommiſſar blickte den Gefragten forſchend an.
„Natürlich,“ rief dieſer ohne Zögern, „wie konnte ich das

nur vergeſſen
Alſo Sie haben die Narbe wahrgenommen?“
„Gewiß.“
„Jch danke Jhnen.“
Der Kommiſſar klingelte.

Zimmer.
„Sie hatten mir eiwas zu melden, Born?“
„Jch wollte nur melden, Herr Kommiſſar, daß vor einer

Viertelſtunde ein Transporteur von Hamburg mit dem verfolgten
Einbrecher eingetroffen iſt.“

„Ach, das iſt ja eine herrliche Botſchaft,“ rief der
Kommiſſar erfreut. Der Burſche hatte alſo d noch kein
Schiff gefunden. Gratulire, Herr Helbig. Wo hat man ihn
hingebracht

„Er iſt noch im Wartezimmer.“
„Bitte meine Herren, wollen Sie mir dahin folgen

wandte ſich Wolf an die beiden Anweſenden. „Es iſt noth
wendig, Herrn Mehner unverzüglich mit dem Menſchen zu kon-
frontiren, um deſſen Jdentität feſtzuſtellen.“

Er ging voraus, die beiden Herren folgten, hinter ihnen
ging der Polizeiſergeant.

„Sie ſind ja fürchterlich aufgeregt, Herr Mehner,“ ſagte
Helbig zu ſeinem Angeſtellten. „Nur ruhig Blut bei der Sache,
wiederhole ich Jhnen noch einmal.“

„Jch bin noch nie auf der Polizei geweſen,“ erwiderte
Mehner, der ordentlich zitterte.
dar Sie traten in das bezeichnete Zimmer.
arin.

„Der Dieb befindet ſich im Nebenraum,“ erklärte der
Kommiſſar, auf eine Portière zeigend. „Jetzt kommen Sie ein-
mal her, Herr Mehner, und gucken Sie ſich den Verbrecher an
ſagen Sie uns, ob das der richtige iſt.“

Der Kommis ſtellte ſich der Weiſung gehorchend vor der
Portière auf, der Polizeibeamte zog dieſe mit einem plötzlichen
Rucke auseinander zum Vorſchein kam ein großer Spiegel,
aus welchem dem Kommis ſein eigenes Bild entgegenſtrahlte.„Nun, Herr Mehner, iſt das der Dieb ſeege mit
ſ ger Betonung der Kommiſfar. „Erkennen Sie ihn

er?

Ein Polizeiſergeant trat ins

Es war Niemand

Mehners Geſicht deckte Todtenbläſſe, ſeine Glieder zuckten
wie im Krampfe.

Helbig trat erſchrocken näher

„Wie, Herr Kommiſſar, Sie wollen doch n
daß mein junger Mann ſelber

„Der Spitzbube iſt? Natürlich behaupte ich das.“
„Es iſt nicht wahr!“ ſtammelte Mehner.
„Nicht wahr? Sie haben ſich doch eben ſelbſt verralhen.“
„Jch?“
„Ja, Sie indem Sie mir verſicherten, der Verdächlige

habe eine große braune Narbe über dem rechten Auge gehabt.
ieſe Narbe, lieber Freund, war nur eine Erfindung von mir.

Als ich vor drei Tagen den Thatbeſtand aufnahm, erkannte ich
ſofort, daß mit dem Einbruch nicht Alles in Ordnung ſei. Die
Scheibe war nämlich von innen nach außen und nicht von außen
nach innen eingedrückt worden, außerdem erſchien es auffallend,
daß der Herr Kommis den angeblichen Handwerksburſchen ſo
gar genau zu beſchreiben vermochte. Das ging ja wie aus-
wendig gelernt. Drotzdem mochte ich noch keinen Verdacht gegen
ihn laut werden laſſen, da Sie ihm ein gutes Zeugniß aus-
ſtellten und der Diebſtahl ja immerhin von einer anderen Perſon
ausgeführt worden ſein konnte. Jch ließ aber ſofort Recherchen
anſtellen und dieſe ergaben erſtens, daß ein Handwerksburſche,
welcher der Schilderung Mehners entſprach, gar nicht erxiſtirte
und überhaupt am betreffenden Tage gar kein Beftler in
Jhrer Straße bemerkt worden war zweitens, daß Herr
Mehner ſeit etwa einem halben Jahre ein äußerſt fideles Leben
führt, ganze Nächte durchſchwärmt, ſtändiger Gaſt in Lokalen
mit Damenbedienung iſt, zahlreiche Bären angebunden hät,
und ſo fort. Nun war ich meiner Sache ſicher; die kleine Liſt
mit der Narbe, die ich gebraucht, ſollte mir die vollkommene
Ueberzeugung verſchaffen. Nun, der junge Herr hat ſich glück-
lich überliſten laſſen es bleibt ihm nur noch übrig, ein
offenes Geſtändniß abzulegen und uns mitzutheilen, wo er die
geſtohlene Summe verborgen hält.“

Was konnte der Schuldige weiter thun, als ſeine That zu
bekennen Mit Thränen in den Augen geſtand er ſein Ver
brechen und offenbarte das im Komptoir ſelbſt beſindliche Ver
ſteck des Geldes, von dem er bereits etwa zweihundert Mark
verausgabt hatte. Helbig hätte ihn gerne e aber da der
Diebſtahl einmal zur Anzeige gelangt war, mußte der Prozeß
ſeinen Gang gehen. Das Verfahren endete mit der Verur-
theiling Mehners zu ſechs Monaten Gefängniß unter An
nahme mildernder Umſtände der unglückliche junge Mann
hat die Strafe zur Zeit noch nicht ganz verbüßt, zeigt aber ſo
aufrichtige und anhaltende Reue, daß man ſich wohl der
Hoffnung hingeben darf, er wird das Gefängniß als ein ge-
retteter Menſch verlaſſen!

eeerrrrrrreeeeee

icht behaupten
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UntereJene Str.

SS S S t e SJuufruf an dos deuhſge Voll

Am 2. September, dem deutſchen Nationalfeſttage, erglühten die Herzen der
deutſchen Patrioten in froher Erinnerung an die Zeit vor 30 Jahren wiederum in
flammender Begeiſterung. In der Seele des deutſchen Volkes leben die Heldenthaten,
die Muth und Vaterlandsliebe lehren, fort, ſie ſtärken das Gefühl deutſchen Geiſtes
und deutſcher Kraft. Daher konnte auch der Gedanke, der Völkerſchlacht und den

Befreiungskriegen ein Nationaldenkmal zu errichten, im deutſchen Volke nicht erſterben.
Am 18. Oktober lege wir vom Deutſchen Patriotenbund in feierlicher Weiſe zu
dem Ruhmes- und Ehrenmal für alle, die am Anfange des 19. Jahrhunderts im
Ringen für Deutſchlands Freiheit, Einheit, Macht und Größe gelitten, geſtritten und
geblutet haben, den Grundſtein und laden hierzu alle deutſchen Vereine und alle
Deutſchen, welche vaterländiſch fühlen und handeln, zur Theilnahme ganz ergebenſt
ein. Keiner darf da fehlen, wo es gilt, deutſches Helden und Volksthum gebührend
zu ehren. Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu richten.

Der geſchäftsführende Vorſtanddes Deutſchen Patriotenbundes zur Errichtung eines völberſhiaht.

Denkmals bei Feipzig.

Clemens Thieme, Vorſitzender.

r 2 e 7

Brällen Klemmert 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauer haft
deiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt beiOtto Vnbekannt,

Grosse Vlrichstrasse Ia.
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Gr. Ulrichstrasse 7.
Versand in 10 u. 20 P. Ileihfreien Kannen rei Haus.
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Sonutag, den 16. September, Nach
mittags Uhr findet auf hieſigem
„Rathskeller“ eine anßerordentliche
Generalverſammlung des Vorſchuſ;
Vereins Wettin, E. G. m. u. H. ſtatt.

Tages-Ordnung:
Ergänzung des Statuts.
Die Verſammlung iſt unter allen Um-

ſtänden beſchlußfähig.
Der Auffſichtsrath

des Vorſchuß Vereins Wettin,
G. m. u. H

A. Bramuer, Vorſitzender.

Von der Reise zurück.

Prof. Voretzsoh,
Wilhelmstrasse 33. [2548

Gesang, Klavierspiäel, Theorie,

Von der Reisez C.
Dr. Frickc-

Milit är Vorbereitungs-

J Abiturium. Anerkennungsschr. d. vorges,
D Schulbeh. Prospekt. V. Trippenbach.

Als Penſionat,
Sanagtorinm oder

Logirhaus
iſt in einem ſehr beſuchten Südharzorkte
eine in denkbar ſchönſter Lage gelegene,
vor einigen Jahren neuerbaute Villa
mit kompl. Mobiliar zu verkaufen.
Preismäß. Anzahlung nach Uebereinkunft.
Reflekt. erfahren Näheres unter B. d,5328 an Rudolf r Hosse, Halle a. S.

Veriloren
am 4. September Mittags auf dem
Wege von Oſtrau nach RiedaSchrenz
eine silberne Cigarettentasche
mit eingravirtem Wappen in einer
braunen Baſthülle. Abzugeben gegen
Belohnung beim

Stabe des Regiments 36.

M tFür Damen! benden e
Harz 35, I, ſondern Trödel 1, am Markt.Von ausgekämmtem Haar werden die
ſchönſten Flechten u. Dreher angefertigt,
ein ganzes Lager Flechten u. Dreher v. I Mk.
an. Frau Gerecke, vorm. Hömpler. Zu
ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr.

!Paſſe-Partont
S au zwei vorderenParquett-Plätzen, 3. Reihe Mitte,

g abzugeben. Offerten unter B. e.
5329 an FZudl, JI0sse, Brüderſtr.

PFriedr w g. W

W ist undbleibt unühber-
troTen. Allein erhält

Uieh Für Engros- und Detail-
avbnehmer bei [2524

Gustav fFriedrich,
Bärgasse-

für

Frauen nei m Kunstgew. Sohne
akademische Lehranstalt I. Rauges

modernste Bamenschneiderei und Wäsche Conſeetionälteste und hestrenomunzirte an Vlatze- 2344
alle a. s., Alte Promenade 35, der Hauptpost schräg überKurse neben Sehneidern und Weisswähen in Futz, Klöppeln,

allen Kunsthandarbeiten, fremden Sprachen, Malen ete.Prospekto gratis und franco durch die Vorstebherin Frl. CIara Martini.
Malunterrieht Andet z2weimal wöchentlien statt.

Handelslehranstalt R. Gollasoh
Halle a. S. J Beſteht im ſechzehnten Jahre. S Forſterſtraſte 51

Rechnen, Wechſelpraxis,

Lan dwirthſchaft, Gewerbe,
öewiſerh et

I. Unterricht in Buchführung jeder Art, kaufm.Franzöſiſch 2c. Bekannte Erfolge. Proſpelt franko.

II. Bücher Reviſionen für Handel, Jnduſtrie,
De Verbände 2c. Erprobte Umſicht und Gründlichkeit.
Diskretion.

Anstalt in Erfurt. S
Vorz. Pr. auch beim

Manöver- well Jagel-
Conmserwenn,

fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl
Conserven, Geftiigel, W ildd.

Sämmtliche Delikatessen der Saison.
Französ. Cognac, renommirte Marken,

à VI. 3,50, 4,00, 5,00 und theurerDeutscher Cognac, à VI. 2,00, 2,50, 3,00.

Szu 5Delikatessen- unch erkn

NB. van Vorsang naeh e
ne pwſoooſſe Her un Kunſt

Anfertigung von Fuhrelleguhgeg für leidende Füße,

wie für Plattfüße, Klumpfüße, Froſtbeulen, Steifheit

der Zehen, Umknicker nach außen, ſowie nach innen,
unſicheres Auftreten bei Erwachſenen, ſowie bei Kin
dern, Vorbeugung der Plattfüße, wo noch hohes

FußGewölbe vorhanden und ſich doch ſchon Schwäche
5 und Ermüdung ſagt Geöffnet Wochentags von früh

7 bis Abends 7 Uhr, Sonntags früh v. 11--12 Uhr
Kliniken, praktiſch u. theoretiſch ausgebildet.

w. e Schuhmachermeiſter, Halle, Grünuſtr. 27, Nähe der

Jnh. eines AnerkennungsDiploms. Fachgemäße Brochure poſt u. koſtenfrei.

Se
Z S a. leder Arzt empfehlt

9 Plasmon-Cacao,
Je Plasmon-Chocolade,

Plasmon-Hafercacao,
Piasmon-Biscuits,
Plasmon-Zwiehback,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Pudcingpulver.

en Höchster Nährwerth!
Feinster Geschmack!

Erhältlieh in Apotheken,
Drogerien, Delikatesswaaren-Handlungen ete.

Druck und T Jerlag von Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 418 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

r Nachdruck verboten.Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 193 Jahren, am 7. September 1707, wurde George

Louis Leclerc Graf von Buffon zu Montbard in Bur-
gund geboren, ein Naturforſcher, der ſich durch ein umfaſſendes
Werk: „Allgemeine und beſondere Nakurgeſchichte“, in welchem er
namentlich die Thiere in ihrer Erſcheinung und in den Lebens-
gewohnheiten ſchilderte, einen großen Namen gemacht hat. Zwar
ohne die nöthige wiſſenſchaftliche Genauigkeit hat er anregend in
weiten Kreiſen gewirkt und die Trennung der Theologie von der
Naturwiſſenſchaft vollzogen. Buffon ſtarb am 16. April 1788 in
Paris.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. September.

Durchfahrt. Geſtern Mittag 1 Uhr traf der Groß
herzog von Oldenburg, von Thüringen kommend, auf
h Bahnhof ein. Se. Königl. Hoheit nebſt Gefolge nahmen
im Fürſtenzimmer Aufenthalt und ſetzten 1 Uhr 33 Min. die Reiſe
nach Oldenburg über Hildesheim fort.

Berichte über die Pariſer Weltansſtellung. Herr
Rektor Grothe, einer der 16 von der Stadt zum Studium der Welt
ausſtellung nach Paris geſandten Fachmänner, hat in den ihm unterſtellten
Schulen viel über das in Frankreich Geſehene und Gehörte mitgetheilt
und manche Anregungen gegeben, deutſche und ausländiſche Gedanken
über Schulweſen miteinander zu vergleichen. Am nächſten Diens
tag wird er im hieſigen Lehrerverein ein Referat über Paris und die
Weltausſtellung, insbeſondere über die ausgeſtellten Schulgegenſtände
der verſchiedenen Völker geben. Außerdem beabſichtigt er, dem großen
Publikum in einem öffentlichen Vortrage von. ſeinen Eindrücken und
Beobachtungen in Paris demnächſt einen Bericht zu erſtatten.

Liebesgaben für China. Bei der Länge der Zeit, welcher
der Transport nach China beanſprucht, iſt baldige Nachſendung von
Winterſachen und dergl. an die Truppen recht erwünſcht. In unſerer
Provinz ſind bei ſämmtlichen Zweigvereinen vom Rothen Kreuz
Sammelſtellen errichtet, bei welchen auch die von den FrauenVer
einen geſammelten Gaben angenommen werden. 73 Halle befinden
ſich dieſelben an folgenden Stellen Handſchuhfabrik von C. Merk
witz, Kleinſchmieden 3; Seifenfabrik von E. Kobert, gr. Ulrichſtr. 43;
Cigarren u. Tabak Handlung Guſtav Mori tz, gr. Steinſtr. 71; Stärke-
fabrik von Wilh. Neb ert, Steinweg 19; Honigkuchenfabrik und Mate-
rialwaarenhandlung von C. Bo och vorm. C. H. Hollſtein, Breiteſtr. 1;
Materialwaarenhandlung von Jul. Lüderitz, Harz 29. Die
Sammelſtellen ſind durch ein rothes Kreuz im weißen Felde gekenn
zeichnet. Die Empfangsſtellen ſind angewieſen, den Gebern den
Empfang der Gaben zu beſcheinigen. Der Provinzialverein vom
Rothen Kreuz hat die Bitte ausgeſprochen, namentlich über etwaige
direkt nach Bremen geſandte Liebesgaben eine kurze Angabe der
hiefigen Sammelſtellen zugehen zu laſſen, damit er in der
Lage iſt, darüber Auskunft zu geben, in welchem
Umfange unſere Provinz ſich an dieſer Liebesthätigkeit betheiligt.
Krankenwärter und Pflegerinnen haben ſich in großer Zahl ſchon ge
meldet, ſo daß wohl nur die Geeignetſten Verwendung finden
dürften. Auch hierbei handelt es ſich in erſter Linie um Be-
thätigung e iger n wenn auch den Aus-gewählten hieraus Koſten nicht erwachſen ſollen. Ueber
etwaige Nachſendungen ſind nähere Beſtimmungen, wie uns mit
getheilt wird, noch nicht ergangen. Es kann ſich aber hierbei ſelbſt
verſtändlich nur um ſolche Perſönlichkeiten handeln welche einmal
körperlich dem Tropenklima völlig gewachſen ſind und welche ferner
nicht in der Heimath zur Erhaltung ihrer Familie oder ſonſtiger An
gehöriger nothwendiger ſind. Daß für dieſe Streiter im Dienſte der
Caritas vom Deutſchen Reiche in allen Fällen ebenſo geſorgt werden
wird, wie für unſere mit den Waffen nach Oſtaſien hinausgeſandten
Kämpfer, darf mit Sicherheit erwartet werden, auch wenn zur Zeit
geſetzliche Unterlagen hierüber noch fehlen. Für die Sendungen
ſind nachſtehende Gegenſtände beſonders erwünſcht: Kleidungs
ſtücke für den Winter, Filzſchuhe, Filzſtiefel, Lederjacken, Leibbinden,
Pelzmäntel, Pelzſtiefel, Socken (wollene), Unterkleider (wollene),
Unterziehmützen (ſeidene und gewirkte), Rohſtoffe zur Anfertigung
dieſer Sachen, insbeſondere Schaf und Ziegenfelle, Verpflegungs
und Genutzmittel, Fleiſch und Gemüſekonſerven, Fleiſchextrakte,
Fruchtſäfte, Kolonialwaaren, Kaffee, Kakao, Malzextrakte, paſteuriſirte
Biere, Weine, Zucker, Cigarren, Liköre, Tadak. Materialien für Laza
rethe: a) Baracken und Zelte; b) Wäſche und Kleidungsſtücke (Bettwäſche,
wollene Decken, Halstücher, Handtücher, Hemden, Krankenkleider, Leib
binden, Mattatzen, Pantoffeln, Socken, Strohſäcke, Taſchentücher, Unter
hoſen, Unkerjacken, Rohſtoffe zur Anfertigung dieſer Sachen e) Wirth
ſchaftsgegenſtände, Bettſtellen (zuſammenlegbar), Bettvorleger, Eßbeſtecke,
Eßgeſchirr, Geräthe zur Beleuchtung, Fräpng, Reinigung, Küchen
geräth, Küchengeſchirr, Krankenfahrbahren und Tragen, Spiele,Stühle, Tiſche, Waſchgeräthe, Werkzeuge aller Art; Sanitäts
material, pharmazeutiſche und diätiſche Präparate, ärztliche Jnſtrumente,
Verbandmittel. Zur Verpackung dex bei den hieſigen Sammelſtellen
einlaufenden Liebesgaben hat ſich ein patriotiſcher Mitbürger unſerer
Stadt, Herr B. liebenswürdigſt bereit erklärt. Selbſtver
ſtändlich werden auch Geldſpenden nach wie vor gern
entgegengenommen, auch die Expedition der Halle
ſchen Zeitung iſt zu deren Annahme nach wie vor bereit.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburg.
Füſilier- Regiments Nr. 36 nahm in ſeiner Monatsverſammlung
Berichte über ſtattgehabte Feſtlichkeiten anderer Vereine, an denen er
betheiligt war, entgegen. Die Mitglieder wurden aufgefordert, ſich
recht rege an der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 93er am
kommenden Sonntag zu betheiligen, zumal der Verein dabei als
Pathenverein fungirt.

Der Krieger-Verein zu Halle, der unlängſt ſein 40jährigesBeſtehen feierte, nahm in ſeiner vor einigen Tagen gehallenen

Monatsverſammlung den Bericht über ſeine Jubiläumsfeier und
andere Feſtlichkeiten entgegen und beſchloß ſodann, ſich an den
Fahnenweihen des Vereins ehemaliger 93er und des Vereins ehe-
maliger 60er, bei welch Letzterem er Pathenverein iſt, zu betheiligen.

i Der Verein ehemaliger Ulanen erledigte in ſeiner im
„Markgrafen“ gehaltenen Monatsverſammlung wer Geſchäftliches
und beſprach ſodann ſtattgehabte und noch ſtattfindende Feſtlichkeiten
anderer Kriegervereine. Beſchloſſen wurde, ſich an der nächſten
Sonntag ſtattfindenden Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 93er im
„Wintergarten“ zu betheiligen. Die Oktoberverſammlung iſt die
Generalverſammlung und wird in derſelben u. A. die Wahl des
Vorſtandes vorgenommen werden.

Honzert für einen Denkmalsbau bei la Gorze. Das
eſtern Abend im Saale des „Wintergarten“ abgehaltene Konzert der

uſikkapelle des z. Zt. hier in Quartier liegenden thüring. Jnf.
Regts. Nr. 72 (Torgau) zum Beſten eines Denkmals bei la Gorze
für die 1870 gefallenen 72er war gut deſucht. Auch ein großer
Theil der Offiziere gedachten Regiments, an ihrer Spitze der Herr
Oberſt, hatten ſich dazu eingefunden. Was das anlangt, ſo
wurden die Vorträge ſehr beifällig aufgenommen, und in finanzieller
Beziehung dürfte der Veranſtalter des Konzerts, der Verein ehe
maliger 72er zu Halle, mit dem erzielten Erfolge ganz zufrieden ſein.
Ein Kränzchen fügte ſich dem Konzert an.
D. Die Paſtoral Konferenz der Provinz Sachſen findet am19. und 20. d. Mis. in unſeren Neuen ſiatt er. wird am
49. d. Mis., Abends 6 Uhr mit einem Feſtgottesdienſte in der Dom
de eröffnet. Feſtprediger iſt Superintendent Pfa u Weferlingen.
Die Abendverſammlung findet im Saale der Herberge (Mauer

ſtraße 7) ſtatt in derſelben ſpricht Sup. Trümpel mann Magde
burg „Ueber den ſittlichen Beruf der Kunſt“. Am 20. d. Mts.,
Morgens 9 Uhr findet im Stadtmiſſtonshauſe die Generalverſammlung
ſtatt, welche Sup. Bethge- Giebichenſtein mit einer bibliſchenAnſprache eröffnen wird hierauf hält Prof. Kaverau Breslau
einen Vortrag über das Thema: „Bedarf die gegenwärtige
KonfirmationsOrdnung der Abänderung

Der Lehrerverein für Gabelsbergerſche Stenographie
hatte ſ ſeiner letzten Sitzung im „Sporthotel“ den „alten Gabels-
bergerſchen Stenographienverein“, die „Stenographiſche Geſellſchaft,“
den „Damenverein“ und den „Damenverein Tironia“ eingeladen,
deren Mitglieder zahlreich erſchienen waren. Herr Lehrer Bliedtner
hielt einen Vorirag über: „Die deutſche Stenographie an derWende des Jahrhunderts“. Redner hatte neue Leitſätze aufgeſtellt,
die unveränderte Annahme fanden. Um die Geſelligkeit in den
Eabelsbergerſchen Vereinen zu pflegen und ſich in dem gemeinſamen
Streben gegenſeitig zu fördern, ſoll jedes Vierteljahr eine derartige
Verſammlung mit größerem Vortrage ſtattfinden.

Katholiſcher Lehrerverein. Die achte Generalverſammlung
des „Katholiſchen Lehrervereins der Provinz Sachſen“ wird diesmal
iu Halle abgehalten werden und zwar vom 1. bis 3. Oktober.

Unſere mangelhafte Bierſtener Ordnung iſt ſchon ſeit
dem Februar 1896 Gegenſtand von Angriffen ſeitens der hieſigen
Biergroßhandlungen, weil dieſe Steuerordnung es ſehr oft zur Un
möglichkeit macht, die Bierſteuer für von auswärts eingeführtes,
aber ſpäter wieder ausgeführtes Bier zurückzuerlangen. Wohl
verſpricht unſere Steuerordnung die Steuerbefreiung für „vBier,
welches durch den Stadtbezirk nur durchgeführt wird“, indeſſen be
trachtet der Magiſtrat nur ſolches Bier als Durchgangsbier, das
ohne jegliche Lagerung im Stadtbezirk und ſonach unter
Vermeidung der Einführung noch am gleichen Tage des Eintreffens,
ſpäteſtens aber am folgenden Werktage, die Stadt verläßt; auch iſt
eine Umfüllung in andere Gebinde ausgeſchloſſen. Unſere Bier-
großhandlungen behaupten nun, daß es bei der Eigenart ihres Ge
werbebetriebes ganz unmöglich iſt, den obigen Vorbedingungen zur
Rückerlangung der Steuer gerecht zu werden und daß ihnen auf Grund
deſſen alljährlich tauſende von Mark an Bierſteuer-Rückvergütung
verloren gehen um welchen Betrag ſie in der
Konkurrenzfähigkeit gegenüber den BierGroßhandlungen des König-
reichs Sachſen und der ſächſ. thür. Herzogthümer beeinträchtigt
werden. Von dem Stadtverordneten Kollegium und der Königl.
Regierung iſt die Berechtigung der Klagen unſerer Händler
wiederholt anerkannt worden, doch hat ſich unſer Magiſtrat zu
einer entſprechenden Aenderung der Steuerordnung bisher nicht
entſchließen können. Die gleichen Mängel wie bei uns ſind aber
auch in den Bierſteuerordnungen anderer Städte aufgetteten,
weshalb die Herren Miniſter des Innern und der Finanzen
an der Hand der zahlreich eingelaufenen Beſchwerden, ſowie
der inzwiſchen geſammelten anderweitigen Erfahrungen
und ergangenen oberverwaltungsgerichtlichen Erkenntniſſe ein
neues Muſter für Bierſteuerordnungen erlaſſen und im Miniſterial-
blatte mit dem Erſuchen veröffentlicht haben, daß die abweichenden
älteren Bierſteutrordnungen gelegentlich der Beſchlußfaſſung über
Nachträge entſprechend abgeändert werden. Unter Berufung hierauf
ſind die hieſigen Intereſſenten kürzlich wiederum an den Magiſtrat
herangetreten, doch erklärt derſelbe auch jetzt noch, daß er ſich auf
eine Abänderung derBierſteuer-Ordnung im Sinne des neuen Miniſterial
Erlaſſes zur Zeit nicht einlaſſen könne. Eine Rückvergütung der für das in
den hieſigen Stadtbezirk eingeführte Bier entrichteten Steuer im Falle der
Wiederausfuhr, namentlich nach vorheriger Um oder Abfüllung des
Bieres auf andere Gebinde oder Flaſchen, ließe ſich ohne ſtrenge
Kontrolvorſchriften nicht durchführen. Das in der muiiniſteriellen
Muſterordnung (8 9) vorgeſehene Lagerbuch erwieſe ſich als „völlig
unzulänglich, um die Gemeinden gegen etwaige Uebervor-
theilungen ſeitens der Händler zu ſchützen“, was auch andere
Städte, die der Magiſtrat darum angegangen, ihm beſtätigt
hätten. Ferner ſchützt der Magiſirat, ganz abgeſehen
von der Mehrbelaſtung der ſtädtiſchen Verwaltung, eine große Be
laſtung namentlich auch der kleineren Händler infolge erweiterter
Kontrolvorſchriften vor, ſodaß er eine Aenderung der Bierſteuer-Ord
nung im eigenen Intereſſe der Händler nicht für rathſam hält.
Mit dieſem Beſcheide gaben ſich indeſſen die Intereſſenten nicht zu
ren ſondern haben das Eingreifen des Finanz- Miniſters an
gerufen.

Erhöhnng der Muſikpreiſe. „Wo Alles liebt, kann Karl
allein nicht haſſen Das ſagten ſich auch die Direktoren mehrerer
hieſiger, viel begehrter Muſikkapellen und gedenken daher mit den
Preiſen für zu liefernde Muſik vom 1. Okt. d. J. ab in die Höhe zu
gehen. Die Herren Henſchel, Gerlach, Thiem und Engelmann liefern
Konzert- und Vallmuſtk zum bisherigen Preiſe nür bis 4 Uhr
Morgens, von da ab tritt eine Erhöhung des Preiſes um 1 Mark
pro Kopf und Stunde ein. Es wird das vielen Vereinen nicht recht

da dieſe zumeiſt gewöhnt ſind, bis in den hellen Tag hinein
zu tanzen.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden auch im Monat September d. Js. in der bisherigen Art ünd
Weiſe unter Leitung des Königl. Kreisphyſikus, Geheimen Sanitäts
rath Dr. Riſel, ſtatt. Das Nähere beſagt das Jnſerat.

Feruſprechverkehr. Die öffentliche Fernſprechſtelle in Groß
Räſcen iſt zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-Radeweil
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

T. Unterſuchung der Pferde. Heute Vormittag fand beim
ArtillerieRegiment Nr. 74, welches z. Zt. hier und in der Umgegend
in Quartier liegt, durch den Regimentskommandeur eine Reviſion
der zumeiſt in Gaſthöfen und Wirthſchaften untergebrachten Pferde
ſtatt, wie ſie in der Regel an Ruhetagen vorgenommen wird.

Das Häuschen des Geſundbrunnens, das augenblicklich
gerade keinen guten Eindruck macht, wird in nächſter Zeit ausge
beſſert werden, ſodaß es der Gegend zur Zierde gereichen wird.

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Rebhühner
mit 75 Pfg. bis 1,20 Mk. je nach dem Alter und Größe bezahlt.Der geringe Vorrath war bald vergriffen

Entendieb. Als am vergangenen Sonntag infolge der
Einquartierung im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Trotha ſehr reges
Leben herrſchte, denutzte ein Dieb dieſe Gelegenheit zu einem Enten
diebſtahl. Er konnte ſich jedoch ſeiner Beute nicht lange ſreuen,
da ihm dieſelbe ſchon am Montag wieder abgenommen wurde.

Ueberfahreu. Auf hieſigem Schlachtviehhof verunglückte der
Geſchirrführer Karl Kun(ze aus Burgliebenau, indem er beim Ver
laden einer Kuh, welche plötzlich ſcheute, unter die Räder ſeines
Wagens geworfen und überfahren wurde, wodurch er einen Ober
ſchenkelbruch links erlitt.

Gefährliche Spielerei. Der 9jährige Knabe Ewald Fiſcher
ſchlug mehrere Zündhütchen mittels eines Hammers auf. Ein Theil
der Zünd bezw. Kupfermaſſe drang ihm direkt ins Auge. Letzteres
wird ſchwerlich erhalten bleiben.

Wohlverdiente Strafe für Flegelei. Von einem un
reifen Burſchen war die 28 jährige Aufwärterin Wilhelmine Tenner
geſtern Abend auf der Straße flegelhaft behandelt worden. Als ſie
dem Bengel eine wohlverdiente Maulſchelle verabfolgte, wurde ſie
von ihm und ſeinem Kumpan mit Gewalt vom Trottoir geſtoßen,
wobei ſie niederfiel und den rechten Unterarm brach. Während der
Haupt Attentäter entkam, wurde der Andere von einem W
u erwiſcht und erhielt eine wohlverdiente reichliche Tracht

e.

Diebſtahl. In der vergangenen Nacht gegen 1. Uhr hat
ein unbekannter Dieb verſucht, die Ladenkaſſe beim Fleiſchermeiſter
Sch., Albrechtſtr, 45, zu ſiehlen, er wurde aber verſcheucht, da der
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Hund des Sch., welcher in dem Korrivor neben dem Laden lag, zu
bellen anfing. In dem Augenblick, als Sch. in den Laden eilte, war
auch ſchon der Dieb durch die Ladenthür, in welcher der Schlüſſel
von innen ſteckte, verſchwunden. Verdacht fehlt.

Von der Straße. Geſtern Abend gegen 5 Uhr 50 Min.
wurde die Frau S., Große Ulrichſtr. 11 wohnhaft, in der Geiſtſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 15 von einer Ohnmacht befallen. Die
Frau wurde in das Grundſtück Nr. 54 gebracht, erholle ſich bald
wieder und konnte ihren Weg fortſetzen. Heute früh 6!/, Uhr
ging das Pferd des Eiſenhändlers E., Meckelſtraße Nr. 24, mit
einem leeren Rollwagen von der Rathhausſtraße aus durch und
lief über den Markt durch die Thalamtſtraße bis zur Oleariusſtraße,
woſelbſt es zu Falle kam und dadurch aufgehalten werden konnte.
Schaden wurde hierbei nicht angerichtet,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnementsliſte wird am Sonnabend dieſer Woche geſchloſſen.
Die Abholung der Abonnementskarten und gleichzeitig Zahlung der
erſten Rate erfolgt ab Montag, den 10. September beim Bankhaus
Reinhold Steckner am Markt. Die Spielzeit wird am Sonnabend,den 15. September eröffnet mit einer Aufführung von „Prinz

Friedrich von Homburg“, Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt.
Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns geſchrieben:

Herr Direktor Mauthner, der Leiter der beliebten Bühne in der
Geiſiſtraße, iſt bereits nach Halle zurückgekehrt, um die letzten Vor-
bereitungen für die bevorſtehende dritte Saiſon unter ſeiner Direktion
zu treffen. Auch in dieſem Jahre wird die Direktion von jedem
Abonnementszwange abſehen und dem Publikum freie Wahl laſſen
in Bezug auf den Veſuch der einzelnen Vorſtellungen. Herr Direktor
Mauthner hofft durch die Zuſammenſtellung eines guten Enſembles,
durch Erwerbung amüſanter und intereſſanter Novitäten, ſowie durch
Gaſtſpiele der bedeutendſten Vertreter moderner Schauſpielkunſt ſeiner
Bühne immer mehr Freunde zu erwerben. Wegen Sudermann's
neueſtem Werke „Johannisfeuer“ ſchweben die Unterhandlungen
noch, da der Veitreter Sudermanns erklärte, über dies Werk vorläufig
noch nicht disponiren zu können.

Sport und Jagd.
Die Grafen Lehndorff und Auguſt Bismarck ſind, wie

man aus Paris meldet, dort eingetroffen, um an den Richterarbeiten
bei der anläßlich der Weltausſtellung ſoeben in Vincennes
ſtattfindenden Pferdeausſtellung iheilzunehmen. Von fach

männiſcher Seite wird dem deutſchen Material die größte
Anerkennung gezollt, und die Grafen Lehndorff und Bismarck
wurden vielſeitig zu den glänzenden Erfolgen der deutſchen Pferde-
zucht beglückwünſcht.

Höhnſtedt, 5. Sept. Bei der eſtern in Höhnſtedter
Flur abgehaltenen Jagd der Herren roſſe und Tarlatt
wurden von 12 Schützen im Ganzen etwa 70 Rebhühner erlegt.

Landwirthſchaftliches.
Geheimmittel gegen die Blutlaus. Von der Verſuchsſtation

für Pflanzenſchutz der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle g. S. erhalten wir folgende Zuſchrift: „Unter
der Bezeichnung „Obat“ kommt neuerdings ein von der Firma
K. Stenzel in Leipzig vertriebenes eheimmittel gegen die
Blutlaus in runden Blechbüchſen zum Preiſe von 2,50, 1,50 und
0,80 Mk. s Vertrieb. Das Obat ſtellt eine graue, breiige,
ſchillernde Maſſe dar, welche ſich zum Theil in Waſſer löſt und
hierbei ſtark ſchäumt. Außerdem finden ſich in dem Brei noch un
lösliche, geſtaltloſe, gallertige Klumpen vor. Dieſe letzteren löſen
ſich auch in Aether, Alkohol, Kalilauge oder Säuren nicht und
ſind deshalb bei der Blutlausvertilgung vollkommen werthlos.
Jm Großen und Ganzen dürfte das Obat ſomit eine
unvollſtändige Auflöſung irgend eines thieriſchen oder
pflanzlichen Gummis in Seife bilden. Die Gallert ſoll offenbar
dazu dienen, die Klebkraft des Mittels auf den Läuſen zu
erhöhen. Das Obat, deſſen öffentliche Anpreiſung in der Provinz
Sachſen überhaupt verboten iſt, dürfte mit dem angeführten Preiſe
reichlich hoch bezahlt ſein. Da wir in der Petroleumſeife ein ſicher
wirkendes, vielfach erprobtes, unſchädliches und auch wohlfeiles, im
Uebrigen von Jedermann ohne große Mühe ſelbſt herſtellbares Mittel

gegen die Blutlaus beſitzen, ſind wir außer Stande, das Geheim-
mittel Obat irgendwie zu empfehlen.“

Vermiſchtes.
Neber die Beulenpeſt in Glasgow wird der „K. V. Z.“ aus

London, 3. September, geſchrieben Glasgow kann im Großen
und Ganzen mit ſeinen geſundheitlichen Einrichtungen ganz zufrieden
ſein, das heißt, dieſelben ſind nicht beſſer und nicht ſchlechter als die
engliſchen Seehäfen. Jede Hafenſtadt hat ihre Theile, die ſich für
die Ausbreitung von Epidemien beſonders eignen, und es dürfte nicht
allzuviel Grund zu der Hoffnung vorhanden ſein, daß ſich die Krank
heit ſo ohne Weiteres wird ausrotten laſſen. Auf alle Fälle wird
aber eine längere ſtrenge Quarantäne nothwendig ſein, und ſchon
das allein bedeutet für eine Handelsſtadt einen bedeutenden Verluſt.
Wer e genauer kennt, wird zugeben müſſen, daß die Stadt
trotz aller Verſchönerungen und Verbeſſerungen der letzten Jahre noch
manche ſehr bedenklichen Winkel hat, es iſt natürlich nicht möglich
geweſen, auch für die Aermſten geſunde und reinliche Häuſer zu
beſchaffen, und erfahrungsgemäß nützt das ja auch nichts, wenn die
Stadtbehörden nicht auch gleichzeitig in der Lage ſind, ſolche Quar-
tiere dauernd in Ordnung zu halten, da ſonſt in der kürzeſten Zeit
die ſchönſten und geſundeſten neuen Häuſer zu Krankheitshöhlen
werden. Dafür iſt gerade Glasgow ein Beweis: noch vor 15 Jahren
waren die Roſeſtreet, die Thiſtleſtreet, die beide an dem ſüdlichen
Ufer des Clyde liegen, geſunde Straßen, in denen gutſituirte Leute
aus dem Mittelſtande wohnten. Heute ſind dieſe Straßen wahre
Höhlen des Laſters und anſteckender Krankheiten, und hier iſt es
auch, wo die Peſt ausgebrochen iſt. Ungefähr vor 14 Tagen fand in
einem Hauſe in Roſeſtreet, in dem ein Hafenarbeiter wohnt, eine
Leicheüſchau ſtatt die Frau des Arbeiters war nämlich geſtorben,
und zwar, wie angegeben wurde, an Lungenentzündung. Bei der
Leichenſchau war eine gewiſſe Frau Molloy anweſend, die in Nr. 57
Thiſtleſtreet wohnte, einem der ungeſundeſten Häuſer der ganzer
Stadt. Es iſt dunkel und ſchmutzig, eine alte, ganz abgetretene Holz
treppe führt in die oberen Räume hinauf. Jm Parterre befindet
ſich eine alte Schnapsſpelunke, wie man ſie ur in derartigen Theilen
einer engliſchen Hafenſtadt finden kann. Die inneren Räume ſpotten
jeder Beſchreibung, alles iſt in Schmutz verkommen, und man ſollte
es kaum für möglich halten, daß es im weſtlichen Europa noch ſolche
von Menſchen bewohnte Höhlen giebt. An beiden Seiten ſtehen
Schuppen, die der nun auf ſo traurige Weiſe berühmt gewordenen
Nr. 57 würdig ſind. Das iſt das Haus, in das Mrs. Molloy nach
der Leichenſchau zurückkehrte. Ein oder zwei Tage ſpäter wurde die
zehnjährige Tochter dieſer Frau krank und ſtarb wie man an
nahm, ebenfalls an Lungenentzündung, und noch am ſelben Nach
mittag mußte ein zweiter Arzt geholt werden, um drei weitere

atienten zu unterſuchen, nämlich Frau Molloy ſelbſt und ihre beiden
öhne. Der herbeigerufene Arzt beſprach mit dem erſten Arzt den

Fall, und Beide kamen zu dem Schluſſe, daß es ſich um Typhus
handele, aber um zweifelhafte Fälle. So wurden ſie auch
notirt. Die Patienten kamen in das Belvedèrehoſpital, wo die Aerzte
ſofort die Diagnoſe auf Beulenpeſt ſtellten eine Diagnoſe, die
inzwiſchen von Profeſſor Muir, einer der größten Autoritäten für
die Peſt, beſtätigt wurde. Einer der Söhne der Frau Molloy



arb dann ebenſo wie feine Schweſter bald an der Kranlheit. Die
Behörden haben alle erdenklichen Maßnahmen getroffen, um ein
weiteres Kmſichgreifen der Krankheit zu verhindern Alles, was nur
halbwegs verdächtig erſcheint, wird in Behandlung genommen, und
alle Häuſer des Viertels, in dem die Krankheit ausgebrochen iſt, werden
faſt täglich beſucht. Seit den letzten Tagen herrſcht in den betreffen
den Straßen eine nie geahnte Reinlichkeit und alle Häuſer
ſind ſelbſtverſtändlich desinfizirt. Alle Aerzte und alle die Leute, die
mit den Peftkranken in Berührung kommen, werden mit dem Anti-
peſtſerum geimpft, das von dem ſteurinſtitut nach Glasgow ge
ſandt worden iſt. Eine andere Meldung ergänzt dieſe grauenhafte
Schilderung noch folgendermaßen Man nimmt jetzt als ſicher an,
daß das Umſichgreifen der Krankheit hauptſächlich dem Umſtande zu
zuſchreiben iſt, daß der Leichnam der Quaiarbeitersfrau, die zuerſt
ſtarb, zwei Nächte bei den anderen Familienmitgliedern in Jemſelben
Zimmer lag und daß das ganze Haus durch den Leichengekuch ver
peſtet war. Dieſe Theorie gründet ſich in der Hauptſache darauf,
daß das junge Mädchen, deſſen Leiche am Sonnabend im Hauſe
ihrer Mutter gefunden wurde, in demſelben Haufe gewohnt hatte,
wo die erſte Leiche lag. Die letzte Entdeckung der Leiche dieſes
jungen Mädchens am Sonnabend enthüllte ebenſo wieder ein Bild
des Schreckens. Man hatte von ihr und ihrer Mutter ſeit Montag
nichts mehr geſehen und erſt am Sonnabend, als der Hausherr ſeine
Miethe holen ließ, ſchöpfte man Verdacht. Ein entſetzlicher Geruch
kam aus dem Hauſe heraus, und als man die Thüre aufbrach, fand
man die Leiche des jungen Mädchens im Bette und die Mutter in
einem troſtloſen Zuſtande auf dem Flur. Die alte Frau konnte nur
mit Mühe reden. Aus ihren Reden ging hervor, daß ihre Tochter
am Donnerstag geſtorben ſein mußte, da ſie an dieſem Tage gefühlt
habe, daß der Körper derſelben kalt wurde. Sie kroch dann, wie ſie
weiter erzählte, über die Leiche weg und verſuchte ſich nach der Thüre
zu ſchleppen, wobei ſie aber unterwegs vor Schwäche liegen blieb.
Die Leiche des jungen Mädchens war bereits ſo in Verweſung über
egangen, daß der Arzt die Todesurſache nicht mehr feſtſtellen konnte.

Die Leiche wurde dann nach dem Belvedère Hoſpital gebracht, um
dort weiter unterſucht zu werden, und ebenſo wurde die alte Frau
dahin transportirt, wo ſie ſchwerkrank darniederliegt. Die Leute, die
in dem Diſtrikt wohnen, waren ſehr erregt, als die Einzelheiten be
kannt wurden. In einem Glasgow benachbarten Orte, Govan, ſoll
(wie ſchon berichtet. D. Ned.) ein Knabe an der Peſt geſtorben ſein.
Die Behörden beſtreiten das, der LordProvoſt von Glasgow jedoch
ſagte poſitiv, daß der Todesfall durch Peſt verurſacht ſei.

Der Naturmenſch Guſtav Nagel hat ſei Reiſe durch
Deutſchland angetreten und zwar in Begleitung eines Hundes, den er
zum Schutz mit ſich nahm. Nagel hat ſich auf ſeiner Tour aller
überflüſſigen Kleidung vollends entledigt, das heißt, er hat das lange,
hemdartige Gewand, das er bisher trug, oben und
unten kürzen laſſen, ſo daß oben die Bruſt beinahe ganz
entblößt iſt, und das Gewand unten bis etwa an die Kniee reicht.
Das iſt ſeine einzige Kleidung; eine Kopfbedeckung trägt er nicht.
Mit ſeiner neuen, in einem ſchwarzen Ueberzug ſteckenden Friedensfahne
und einem Säckchen voll roben Kartoffeln, Mohrrüben, Brod und
Anſichtspoſtkarten wandert er fürbaß. Zunächſt marſchirt er nach
Wittenberge.

Sine Gedächtnißtafel wird in Gemäßheit einer Verordnung
des Herzog Regenten von Mecklenburg Schwerin in allen Kirchen des
Großherzogthums demnächſt angebracht werden. Dieſelbe iſt beſtimmt,
nach dem Tode der Ritter des Eiſernen Kreuzes die Namen
derſelben und den Orden ſelber aufzunehmen der Orden ſoll in
e nicht mehr zurückgegeben, ſondern in der Kirche aufbewahrt
werden.

Ausſtand. Man meldet aus Münſter: Die Maurer am
Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes traten in den
Ausſtand ein und forderten Lohnerhöhung.

Ein noch nicht dageweſener Unglücksfall wird aus Arad
gemeldet: Von der Wallfahrt nach dem Bodroger Kloſter kehrten
die Pilger zurück, von welchen ſich 13 auf einem Wagen befanden,
unter ihnen auch die 15 jährige Pauline Botta. Als ſie durch den
CſalanyWald fuhren, geſchah plötzlich etwas Unerhörtes. Das
Mädchen, welches eben mit einer Gefährtin geſchäkert, ſie umarmt
und geküßt halte, fiel plötzlich nach rückwärts und
war todt. Das Ende ihres ſeidenen Tuches war in die Rad-
ſpeichen gerathen und ſchlang ſich ſo feſt um ihren Hals, daß ſie im
nächſten Augenblick erſtickte und ihr, ehe man ſie losmachen konnte,
auch der Halswirbel brach.

Niedermetzelung einer Hochzeits geſellſchaft. Folgende Epiſodeaus dem Feldzuge auf den Philippi nes zeigt den
Charakter, den der von den Amerikanern „im Namen der Menſchen
rechte“ unternommene Ausroltungskrieg angenommen hat. Das
„New-York Journal“ meldet, daß der Kavalleriſt Thomas Jones
vom 11. Kavallerie- Regiment in einem Briefe an ſeine in Waſhington
wohnende Familie die Niedermetzelung einer Eingeborenen-Hochzeit
ſchildert, die am 25. Juni d. J. ſtattfand Jones hat ſelbſt an dieſer
Heldenthat theilgenommen. Eine Reiterabtheilung von 60 Mann
hatte den Befehl erhalten einen General der Philippiner,
deſſen Verſteck man aufgeſpürt zu haben glaubte, todt
oder lebendig zu fangen, und legte ſich in der Nähe des
oermeinten Verſtecks in den Hinterhalt. Bald darauf kam ein
Hochzeitszug aus dem betreffenden Hauſe, und die amerikaniſchen
Soldaten erhielten den Befehl, auf die Gruppe zu ſchießen. „Das
Schauſpiel, das nun folgte, war entſetzlich“, ſchreibt Jones. „Vor
dem Hauſe lag als Leiche die junge Braut, der eine Kugel den
Schädel zertrümmert hatte. Nicht weit von ihr lag der Bräutigam
mit durchſchoſſener Bruſt im Todeskampfe. Zwölf andere Perſonen
waren getödtet worden und ebenſo viele waren ſchwer verwundet,
darunter eine Greiſin und ein Kind. Die amerikaniſche Cenſur auf
den Philippinen ließ die Nachricht von dieſer heroiſchen That der
Amerikaner nur in Form eines Berichtes über eine „glückliche
Schlacht“ paſſiren, in welcher „25 Rebellen gefallen ſind.“

Nachklänge von der Paläſtingreiſe. Aus der Fortſetzung
der in dem „Grenzboten“ veröffentlichten Berichte des ehemaligen
preußiſchen Kultusminiſters Dr. Boſſe über die vor zwei Jahren
im Gefolge des Kaiſers unternommenen Paläſtinareiſe iſt folgender
Paſſus über die Jeruſalemer Tage bemerkenswerth: „Jnzwiſchen
war es Zeit geworden, nach dem kaiſerlichen Zeltlager zu fahren,
um uns dei dem Kaiſer zu melden. Jch ging zuſammen mit
dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths in kleiner
Uniform dem Kaiſer entgegen, der in brauner Tropenuniform
zu Pferde zwar beſtäubt, aber ſonſt ungemein friſch und ſtattlich
ausſah. Er reichte uns auf unſere Meldung die Hand und
ſcherzte über unſere zur „kleinen Uniform“ gehörenden Cylin der
hüte, die, wie er ſehr treffend bemerkte, nicht hierher paßten.
Cylinder könne er zu Hauſe genug ſehen, Nachmittags ſollten wir ſie
zu Hauſe laſſen. Der Kaiſer klagte über den ſtrapaziöſen Weg, auf den
man ihn und beſonders die Kaiſerin geführt habe, da man ſie habe
die Reiſe von Haifa über Jaffa zu Pferde machen laſſen, während
auf der ganzen Tour eigentlich nichts wirklich Sehenswerthes
zu ſehen ſei. Auch von Cäſarea ſchien der Kaiſer entträuſcht
zu ſein.“ Nach dem Gottesdienſt in der Kirche zu Bethl e e m
beſchied der Kaiſer die anweſenden Geiſtlichen an ſich heran
und ſprach zu ihnen: „Wenn ich die Eindrücke dieſer letzten Tage
wiedergeben ſoll, ſo muß ich ſagen, daß ich doch vor Allem ſehr
enttäuſcht bin. Jch wollte das eigentlich hier nicht ausſprechen.
Aber nachdem ich gehört, daß es auch anderen, zum Beiſpiel meinem
Oberhofprediger, nicht anders ergangen iſt, ſo will ich das doch vor
Jhnen nicht zurückhalten. Es mag ja auch ſein, daß die
ſehr ungünſtige Zufahrt zur Stadt Jeruſalem mit dazu
beigetragen hat. Aber wenn man dieſe Zuſtände an den heiligen
Stätten ſieht, wie es da zugeht, das kann einem das Herz durch
ſchneiden. Gerade dies Beiſpiel von Jeruſalem mahnt uns
dringend, daß wir die kleinen Abtheilungen bei unſerer Konfeſſton
möglichſt zurückſtellen. Sonſt können wir nichts machen. Wir
können nur durch das Beiſpiel wirken. Auf die Mohamedaner
kann nur das Leben der Chriſten druck machen, nicht
durch Dogmen und Bekehrungsverſuche, lediglich durch
das Beiſpiel! Sonſt kann ihnen kein Menſch übeinehmen, wenn
ſie vor dem chriſtlichen Ramen keine Achtung haben.“

m

Das transportable Asbeſthans für den Grafen
Walderſee, welches im Auftrage des preußiſchen Kriegs
miniſteriums hergeſtellt iſt, macht von außen den Eindruck eines
kleinen freundlichen Landhaufes. Die Dimenſionen des Baues ſind
17 12 3 reſp. 5 Meter. Die Wände und das Dach des
Häuschens beſtehen aus doppelten 1 Quadratmeter großen und je
5 Millimeter dicken AsbeſtSchieferplatten, welche durch Holzleiſten
miteinander verbunden ſind. Das Häuschen enthält ſieben
Zimmer, von denen drei an der Vorderſeite und vier an der
Hinterſeite liegen. Wenn man das Innere des Hauſes betritt, be
findet man ſich zuerſt in dem Empfangsraum, an welchen ſich rechts
das Zimmer für zwei Ordonnanzen und links das Arbeitszimmer
des Feldmarſchalls anſchließen. Hinter dem Letzteren liegt das
Schlaſzimmer des Grafen, an welches ſich der Toilettenraum an-
ſchließt. An dieſes ſchließt das Schlafzimmer für den perſönlichen
Adjutanten des Grafen, welches in das Wohnzimmer für den
betreffenden Offizier mündet. Die Erwärmung der Zimmer, deren
Fußböden mit Baſtmatte und Teppichen belegt ſind, geſchieht durch
kleine RegulirFüllöfen, welche ſich in jedem Zimmer befinden. Der
Transport des Hauſes geſchieht mit Hilfe von 150 kleinen Kiſten,
welche mit je vier Henkeln verſehen und auf dieſe Weiſe ſehr leicht
zu tragen ſind. Der Abbruch des Hauſes iſt in fünf Stunden und
der Aufbau in acht Stunden zu bewerkſtelligen.

Die ſchwarze Dame. Den Chicagoer Pokerſpielern iſt ſeit
Kurzem ein Schrecken in Geſtalt einer myſteriöſen Perſon erwachſen,
die bereits überall unker dem Namen „die ſchwarze Dame“ bekannt
iſt, obgleich ſie noch Niemand ſo recht zu ſehen bekommen hat. Dieſe
geheimnißvolle Frau ſcheint es ſich zum Ziele geſetzt zu haben, die
Spieler der WindyCity zu terroriſiren, indem ſie bald hier, bald
dort eine Spielpartie in recht unangenehmer Weiſe ſtört. Unlängſt
ſaßen einige der reichſten Viehhändler Chicagos in dem Saale eines
großen Reſtaurants im Weſten der Stadt bei ihrem geliebten Poker.
Plötzlich barſt mit lautem Krach eine Fenſterſcheibe,
ein Fläſchchen flog herein und zerplatzte, als es mitten
unter den Spielern auf die Tiſchplatte niederfiel. Sein Jnhalt,
eine ätzende Säure, ſpritzte nach allen Seiten und faſt ſämmtliche
Spieler wurden nicht unerheblich verletzt. Neuerdings bediente ſich
die „Lady in Black“ eines anderen Jnſtruments. Die ſcharfe
Flüſſigkeit ſpritzte in feinem Strahl durch ein nur wenig geöffneles

und verbrannte die um den Pokertiſch verfammelten
pieler im Geſicht und an den Händen. Ehe man fich jetzt zu der

harmloſeſten Pokerpartie niederläßt, verwahrt man die Fenſter mit
dicht geſchloſſenen Jalouſien. Das Eigenthümliche an der Sache iſt,
daß man die Unheilſtifterin noch nie bei der That abfaſſen konnte,
obwohl vor und nach einem Attentat faſt immer eine ſchwarz ge
kleidete, tief verſchleierte Dame in der Nähe des betreffenden Lokals
auf der Flucht geſehen worden iſt.

Die Gattenmörderinnen von Kiſſoda. Aus Budapeſt wird
berichtet: Jn der Gemeinde Kiſſoda iſt man einer Reihe von Ver-
brechen, welche drei Jahre zurückdatiren, jetzt erſt auf die Spur ge
kommen. Seit einigen Jahren erreichte in dieſer Gemeinde die
Sterblichkeit, vornehmlich der Männer, eine erſchreckend große Zahl.
Die geſündeſten Männer ſtarben, trotz ſofort angewandter ärzt-
licher Hilfe, eines plötz lichen Todes. Merkwürdigerweife waren
es meiſt verheirathete Männer oder ſolche, die Liebes
verhältniſſe unterhielten. Es kam ſo weit, daß man
ſchon vorausbeſtimmen konnte, welcher von dieſen oder jenen
Männern in der nächſten Zeit ſterben werde. Da die Todesfälle
auffallend zunahmen, ſchöpfte die Gendarmerie Verdacht und leitete
eine Unterſuchung ein. Durch einen Streit, der zwiſchen einem Ein
wohner Kiſſodas Namens Mundjam und ſeiner Geliebten zum
Ausbruch kam, wurde die Gendarmerie auf die richtige
Spur geleitet. Mundjam drohte nämlich im Verlaufe des Streites
ſeiner Geliebten, er werde ſie wegen des Mordes, den ſie an
ihrem früheren Gatten verübt habe, anzeigen. Daraufhin ließ die
Gendarmerie die Leichen ſämmtlicher in den letzten zwei Jahren
verſtorbener Männer exhumiren, und es wurde bei den
meiſten konſtatirt, daß ſie durch Gift geſtorbenſind. Es wurden bereits zahlreiche Verhaftungen von Frauen vor
genommen, bei deren Vernehmung es ſich herausſtellte, daß ein ge-
wiſſer Nikola Bettuz nicht nur in der Gemeinde Kiſſoda, ſondern auch
in der ganzen Umgebung an Frauen, die ſich ihrer Männer entledigen
wollten, vergifteten Spiritus (7) verkaufte. Bisher wurden
bei 28 Leichen die Vergiftungenkonſtatirt. Die Ex
humirungen werden noch fortgeſetzt.

Wegen Dummheit freigeſprochen. Einen merkwürdigen
Ausgang nahm eine Anklage, die das 14jährige Dienſtmädchen Anna
J. aus Schenefeld bei Altona der Körperverletzung beſchuldigte.
Das Mädchen war bei einem Landmann in Schenefeld bedienſtet
und mit der Wartung eines 21 Jahre alten Kindes betraut. Als
ſich die Eltern des Kindes auf dem Felde befanden, flößte ſie dieſem
etwa 100 Gramm Schnaps ein. Bald darauf kam die Mutter nach
Hauſe und fand ihr Kind vollſtändig bewußtlos mit Schaum
vor dem Munde und geſchloſſenen Augenlidern vor.
Aus dem Munde des Kindes ſtrömte ihr ein Schnapsduft
entgegen. Der Arzt wurde geholt und ſeinen Bemühungen gelang
es, das Kind zu retten. Das Mädchen ſollte ſich nun wegen Körper-
verletzung vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Altona ver-
antworten. Die gegenwärtige Herrſchaft der Angeklagten wie ihr
früherer Lehrer ſagten übereinſtimmend aus daß dem Mädchen die
Einſicht von der Tragweite ihrer Handlungsweiſe völlig abgehe.
Sie ſ. viel zu dumm dazu. Dieſer Meinung ſchloß ſich auch der
Gerich;shof an und ſprach ſie wegen mangelnder Einſicht von der
Strafe frei.

Ein Narr des Glückes. Mit einem großen Opfer hat ein
Bäckermeiſter aus der Umgegend von Bingen am Rhein das Be-
wußtſein erkaufen müſſen, daß er ein friedliebender Ehemann ſei.
Er hatte ſich vor längerer Zeit heimlich ein Zehntel-Loos zur heſſiſchen
Klaſſenlotterie beſorgt, da ſeine Frau, eine abgeſagte Feindin des
Lotterieſpiels, nichts davon wiſſen durfte. Nachdem er bereits vier
Klaſſen ohne irgend einen Erfolg geſpielt hatte, kam auf einmal
ſeine beſſere Ehehälfte hinter ſein ſtrafwürdiges Thun. Es gab eine
ſchlimme Szene, bei der der brave Bäckermeiſter nicht die
Rolle des Gebielers ſpielte. Die Frau wollte es durchaus nicht
leiden, daß auch noch die fünfte Klaſſe bezahlt würde, und der Bäcker
meiſter gab des häuslichen Friedens wegen nach. Er ſtellte alsbald
dem Kollekteur das Zehntel-Loos zur Verfügung, worauf der Brief
träger des Ortes das Loos übernahm. Der neue Spieler hatte fabel-
haftes Gläck, denn die Nummer des Looſes wurde in der fünften
Klaſſe mit 200 000 Mk. gezogen. Der Beamte ſtrich auf ſein An-
theil 17 000 Mk. ein und iſt jetzt ein wohlhabender Mann. Was
der Bäckermeiſter und ſeine Frau dazu geſagt haben, iſt leider nicht
bekannt geworden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Sept. Wie der „Lok.-Anz.“ aus Tromſö

meldet, iſt der Seehundsfänger „Hertha“ geſtern aus dem Eis-
meer nach Hammerfeſt zurückgekehrt. Vom Abruzzenherzog
wurde keine Spur entdeckt. Ein weiteres Telegramm
meldet indeſſen aus Hanöſund in Norwegen Ein
italieniſches Schiff, laut allen Kennzeichen „Stella Polare“, mit
dem Herzog der Abruzzen an Vord, paoſſirte ſoeben nach ſüd-
licher Richtung zu Hammerfeſt.

Roubaix, 6. September. Die geſammten Verluſte der
hieſigen Wollfirmen beſchränken ſich auf 10 bis 12 Millionen
Francs. Die 7 hat ſich bedeutend gebeſſert und das Ver
trauen auf ſchnelle Beſeitigung der Kriſe hat der Panik Platz

Bukareſt, 6. Sept. In hieſigen Regierungskreiſen wirdbeſtätigt, daß die zeitweilig recht bedroht ſich geſtaltenden

Differenzen mit Bulgarien weſentlich an Schärfe verloren haben;

Bulgarien vige nunmehr den beſten Willen, den berechtigten
Forderungen Rumäniens nachzugeben und energiſch gegen das
macedoniſche Komitee einzuſchreiten.

Krieg in China.
Berlin, 6. September. Das „Wolff Bureau“ meldet

Der Gouverneur von Kiautſchau meldet aus Tſungtu vom
5. ds. „Eine Abtheilung von 20 Mann des 2. Seebataillons
unter Führung der Leutnants Retteg und Dziobek wurde heute
bei Lantſun von 400--500 Boxern angegriffen. Die Borxer
verloren 30-40 Mann, wir hatten keine Verluſte.

Berlin, 6. Sept. Das Truppentransportſchiff „Straß-
burg“ traf am 4. September in Singapore ein. „Darmſtadt“
paſſirte am 9. September Gibraltar.

London, 6. Sept. „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 4.: Der Gouverneur von Liangtſu traf mit 5000 Mann
in der Nähe von Shanghai ein. Auf die Nachricht von der
Eroberung von Peking deſertirte die Mehrzahl der Mannſchaften,
der Reſt marſchirte in die kaiſerliche Stadt.

London, 6. Sept. (Reutermeldung.) Jn Kanton wächſt
die Unruhe. Kapitän Krüger, „Schwalbe“, begab ſich nach
Amoy. Die Blätter ſehen in der Zuſammenſetzung der chineſiſchen
Friedenskommiſſion eine Beleidigung für Europa.

London, 6. September. (Reuter Meldung.) Jn dem
Briefe des Admirals Seymour an den Vißzeadmiral
Bendemann über die Haltung der deutſchen Truppen drückt
der engliſche Admiral ſeine perſönliche Bewunderung
über die Energie und Geſchicklichkeit des Kapitäns v. Uſedom
aus und berichtet, die verbündeten Truppen hätten während
der Schlacht bei Langfang unter deſſen Befehl geſtanden. Er
ſelbſt habe ſich einige Meilen weit weg befunden. Es ſei ein
Verdienſt des Kapitäns von Uſedom, daß eine
Kataſtrophe vermieden wurde. Der Muth und die
hohe Disziplin, welche alle deutſchen Offiziere und Mannſchaften
bewieſen hätten, ſeien der hohen Tradition Deutſchlands durch
aus würdig.

London, 6. Sept. (Reuter Meldung aus Hongkong.) Jn
Kanton greift die Unordnung um ſich. Die Läden der Eingeborenen,
welche mit ausländiſchen Waaren handeln, ſollen geplündert
ſein. Es geht das Gerücht von bevorſtehenden Unruhen am
8. September. Aehnliche Gerüchte ſind in Hongkong verbreitet.

Wetterbericht vom 6. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

7 3

23 7 cS S5 Name der S SBeobachtungs S 5 S Windſtärke Wetter S

S ſtaton za
c

1Stornoway 768,0 WNW ſchwach bedeckt 12,80
2Blackſod 767,2 W W leicht wolkig 13,90
3Shields 764,5 WSsW ſchwach wolkig 13,90
4 Scilly 766,6 ONO] ſehr leicht heiter 15,00
5 Josle d'Aix 765,3 OoNO ſchwach wolkenlos 15,00

6 Paris e S c S7Vliſſingen 767,2 W leicht wolkenlos 16,50
8 Helder 765,0 WNW leicht wolkig 15,10
9 Chriſtianſund 757,9 080 leicht heiter 6,30
10Skudesnaes 754,7 NW ſtark wolkig 11,70
11 Skagen 752,77 W friſch bedeckt 13,80
12 Kopenhagen c S m S13Karlſtad 7544 NOoO leicht Regen 5,8014 Stockholm 755,4 NW leicht bedeckt 6,00
15 Wisby 755,31 mäßig bedeckt 10,2016 Haparanda 753,11 leicht wolkig
17 Vorkum 762,/5 NW ſtark Nebel 15,418Keitum 759,4 W ſchwach bedeckt 14,70
19 Hamburg 761,2 W W friſch bedeckt 12,60
20 Swinemünde 759,2 W friſch Regen 12,80
21Rügenwalder-

münde 757 9 WNW ſchwach bedeckt 14,3
22 Neufahrwaſſer 757,3 WSW ſchwach bedeckt 14,70
23 Memel 756 0 ſehr leicht bedeckt 11,2
24 Münſter (Weſif.) 768,81 W ſehr leicht bedeckt 13,00
25 Hannover 763,5 W leicht bedeckt 12,60
26 Berlin 766,1 W ſchwach Regen 12,427 Chemnitz 764,6 S W leicht bedeckt 11,20
28 Breslau 762,8 W leicht Regen 11,4029 Metz 768,6 NNW ſehr leicht wolkenlos! 7,60
30 Frankfurt a. M. 766,4 S W leicht bedeckt 12,10
31 Karlsruhe 767,9 8 W mäßig wolkenlos 11,60
32 München 1 767,21 W mäßig wolkig 13,609

Hamburg, 6. Septbr., 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(768 mw) liegt über den Alpen, das Minimum (753 mw) über dem
Skagerrak, in Deutſchland ziemlich kühl, im Norden regneriſch, im
Süden theilweiſe heiter. Trübes, ziemlich kühles Wetter mit Regen-
fall und friſchen Weſtwinden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. September.

Wetterbericht vom 5. September, Abends 118, Uhr.
Ueber Nordeuropa ziehen jetzt in ziemlich ſchneller Aufeinander

folge Depreſſionen dahin, die jedoch die Witterung in Deutſch
land in der Hauptſache nur durch ſtarke Bewölkung beein-
fluſſen, zu der ſich in den nördlichen Theilen demnächſt auch
etwas Regen geſellen wird. Die Temperatur iſt andauernd
kühl, eine Erwärmung zunächſt nicht zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 7. Septenber. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, kühl, keine erheblichen Niederſchläge.

Waſſerwärme der Saale am 5. September, mitgekheilt vom Flora-
bade: 140 R.
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Börſen- und Handelstheil.
Coneursſachen, Zahlnnugseinſtellungen 2c.

Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Paul Emil Rönitz
in Chemnitz. Photograph Maximilian Schmidt in Deſſau.
Reſtaurateur Louis Richard Neumann in Dresden. Kaufmann
Gottlieb Günther in Halberſtadt. Handelsfrau Jda Schönau
in Naumburg a. S.

e v xNürnb 4. Sept. ie Land ebereits 1000 er doch waren Käufer am Platz ſodaß
der größte Theil der Anfuhr verkauft wurde. Die Waare iſt gut
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Gute WaareFardig und glatt, doch vielfach ungenügend trocken.

v ittelwaare 809 90 Ia Hallerrachte 95--105 ſelbſt 107
tauer bis 115 c. bez.

h v8 5. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 97 19 Lieferung Septbr. 9,1718,86), Lieferung Novbr. 8,89 (853), n New Orleans 9 i
(9 Vetro le um, Stand white in New ork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
7,073 (7,122), Rohe Brothers 7,25 (7,35), Mais per
Septbr. 444 (445), Dezbr. 40 (40 Mai 40 (40*/8),
Weizen rother Winterweizen loco 80 180), Weizen ver
Septbr. 781 (781), ver Dezbr. 80 (807/ ver März 83 (822
ver Mai 831 (83 Getreipefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (87/10). Rio Nr. 7 erSept. 7,15 (7,25), ver Nov. 730 (7,40), Mebl, Sovring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zu cker 4x (43), Zinn 30,75 (30,75),
Kuvfer 16,62 16,75 (16,62 16,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Ch 5. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die Striaen otirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
er Sept. 73 (735 per Olt. 737 (74), Mais perihr. 39 (594), Schmalz ver Septbr. 6,72 (6,77x), ver

Oktbr. 6,75 (6,80), Speck ſhort clear 7,621 (7,621), Pork
per Septbr. 10,90 (10,97).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

WochenMarktberichte.
S Paraffin Markt. Da die monatlichen Lieferungsraten

keinen Ueberſchuß an Waare ergaben, ſo iſt ſolche nicht an den
Markt gekommen. Die Nachfrage bleibt ſehr lebhaft und Preiſe ſind
feſt. Händler bedingen für harte Paraffine 37 C. über die Grade
für mittlere Grade 40 und für weiche ZugParaffine 47
über die Grade.

Hamburg, 7. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co. Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt im Allgemeinen ziemlich unverändert.
Trotzdem die Bedarfszeit immer näher rückt, iſt das Geſchäft noch
anhaltend leblos. Die Preiſe behaupten ſich dagegen vollkommen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt ſehr feſt,
denn die Waare iſt knapp und die Zufuhren ſind gering. Von
Marſeille kommen erheblich höhere Forderungen und in unſerem
Markte haben die Preiſe dementſprechend ebenfalls eine Aufbeſſerung
erfahren Wir berechnen 135--159 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und Mehl. Die Lage iſt unverändert. Angebote
von Amerika fehlen faſt gänzlich und für die Kleinigkeiten, die aus
weiter Hand an den Markt kommen, werden hohe Preiſe verlangt.

ir berechnen 131-143 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehaſt. Kokoskuchen. Das An-
gebot hat ſich vermindert und die Preiſe ſind um etwas höher ge
gangen. Wir berechnen 114138 für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen. Auch hierfür hat man die
Forderungen erhöht. Bei den hohen Preiſen anderer Futterſtoffe
finden Seſamkuchen mehr Beachtung. Wir berechnen 121 bis
130 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Von Amerika werden erheblich höhere Forderungen gemeldet, das
Angebot hat ſich vermindert. Wir berechnen 120--128

unverändert.
Harburg.
155 für 1000 kg ab
Der Markt liegt feſt.
1000 kg ab Hamburg.

Ham

für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.Wir berechnen 110-115 für 1000 kg ab
Leinſaatkuchen bleiben anhaltend knapp und

es werden hohe Preiſe dafür bezahlt.
burg. Reisfuttermehl.

Wir berechnen

Die Lage iſt

Wir berechnen 149 bis

103 107 A. für

Viehmä
London, 4.. Sept.

den Markt gebracht waren

6 J., mittlere 5 sh. 4 d., prima 6

(Js li1500 Stack Hornofeh, 5960 Stück Schafe.

Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.

2 d., mittlere 4 h. 4 d., prima 5 sh.

rkte.
ngton-Viehmarkt.) An

sh., für Schafe geringere 3 sb.

Berlin, 6. S
Produktenbörfe.

Weizen Sept. 153,50 Okt. 155,75 Dez. 159,25
Roggen Sept. 144,50 Okt. 144,75 Dez. 145,50

F September A. Oktober 131,00ais, amerk. mixed, September 117,50 Dez. 115,75 A.
Rüböl Oktober 60,70 Mai 59,10

piritus 100 1 70er loko 51,00

eptember.

nung weitere Fortſchritte, wozu

feſter auf Wien, Transvaal

noth abwartend.

Börſe von Berlin vom 6. September.
Der Rückgang in Montanwerthen machte heute bei Eröff-

über die Kohlen Induſtrie in Oberſchleſien wie im Rheinland und
Weſtfalen Veranlaſſung gaben. Zudem drückten ganz anſehnliche
Poſitionslöſungen größerer Poſten in Hütten und BergwerksAktien,
die in dieſen Tagen aus dem Markte genommen worden ſind.
Banken unregelmäßig. Fonds k Bahnen ruhig,

öher
ſpäteren Verlauf Montan ſchwankend, ſonſtiges unverändert.
Die Börſe bleibt wegen heutiger Sitzung des Staats miniſteriums
über zu treffende Maßnahmen über die Milderung der Kohlen-

Privatdiskont 4 Proz.

ungünſtige Situationsberichte

e
auf Rückkäufe. Jm

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Brodraffinuade I. 28,80.
do. II. 28,67.

Gem. Raffinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30

per Sept. 11,573 G. 11,60 B.
per Okt. 9,92v, 9,95(5.
per Nov. 9.678G, 9,70B.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Sept. 11,55. Dez. 972v.
Okt. 9,923. März 9,92.
od. 9,70. Mai 10022.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. September 1900.

Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 9,65 10,10.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

Hamburg, 6. September 1900.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

ver Dez. 9,721G, 9,75B.
per Jan.März 9,8246G, 9,87xB.

Tendenz: ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)

RNüben Rohzucker I. Produkt.

Tendenz: ruhig.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 6. September 1900.
es

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 14,65 15,30 14,45 14,90 14,00 16,10 14,00--15,40 SCalbe 14,20--14,801) 14,25--14,75 14,25-—16,602) 13,75--14,75 Salderſtadt 14,20 14,40 14,40--14,70 14,30 17,60 13,20--14,00 17,80 19,80

rdelegen 14,50 15,20 16,008) cOſterburg 14,60 14,80 13,70 14,20 13,60 14,20 14,40--15,00 7Delitzſch S 15,30 S 2Wittenberg 15,20 15,20 STorgau 14,30 14,65 14,75 15,10 15,50 16,25 12,30 12,75Schweinitz 13,80 15,00 14,00 14,80 S 12,00 13,90 cSaalkreis 14,30 14,80 15,20 15,80 15,50 18,00 13,20 14,80 18,50 19,50Merſeburg 14,00 15,20 1490 15,70 16.00 18,00 13,60 16,00 17,00 20,00
Sachſen Altenburg 14,50 14,80 14,70 15,60 15,00--16,50 13,50 15,00 J
Eckartsberga 14,50 15,25 14,00 15,75 14,50 16,50 1459 16,00 16,00-—18,00
Sangerhauſen 14,00 14,40 14,40 14,60 15,50 16,50 12,40 12,80 7
Querfurt S 16,10 18,70Erfurt S 15,00 18,80Weißenſee 15,00 16,00 15,00 16,50--19,00 S 20,00Nordhauſen 14 30--14,80 14,30--15,20 16,00 18,00 12,50 13,00 20,00

Shirriff, Däniſche, Auswuchs, Brauweizen.

Courdericht der Bankütmen zu Halle 1.

e Dividende 4Börſe vom 6. September 1900. r 3f. Coursuotiz
0

dalleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882,. S 3Ze 20,006Zalleiche 31 Theater Anleide von 1884 el 56060
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S Z2 20096
Falleſche 21 StadtAnleihe von 1892. S 3 320,0Halleſche 4'/5 StadtAnleihe S 7 100,506Aiener StadtAnleive S 7 3Ecfurter 31 StadtAnleihe 7 37 20,09Erfurter 4 o StadtAnleihe von 1900. S 4 99,756Ggar 31 Stadt- Anleibe von 1890. 3aumburger 31 StadtAnleihe 3Landſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe S S 3/2Sächſiſche landſchaftliche Pfandbrieſe 2 4 102,500
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 7 S 32Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 le 3 92,50 v
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 72 S 3HalleHettſtedter 3 9 Eb. Obl. e ung T 3 92.50BHalleſche Straßenbahn 4 Obl. o (4 98.00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,009
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 4 98,00
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1504 4 23.008UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) e 230,006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 42Cröllwiger Papierfabrit, 4 Hopothb. Anleibe S 4 99,006
Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligak.

rückz. mit 102 c 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothekenAnleihe. 4 rWaldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 96.59 6SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 490 Schuldv. 4 96,906
WerſchenWeißenſelſer Braunktoblen 4 v. 1890.. 7 S a 96 099

4 40 Schuldv. v. 1898 S 4 96 008Zelter Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 S 96.00Halleſche BantvereinActien 1899 4 147,50 b.Spar und VorſchußbankActien 1889 4 4 88,006Cönnerner MalzfabcikActien 1899 00 13 4 TCrölwitzer PapierfabrikActien 1899,00 10 4 207 00
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 0 4 65,99 G
Eilenburger KattunManufacturActien 18099,00 5 4 80,008
FeldſchlößchenBrauereiActien 1888/89 0 4 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899/00 g. 4 e eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 31 1899,00 3 e 4 5,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. es 39 6 4 107,50 v
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien f. 1899 33 4Halleſche StraßenbahnActienf 1899 0 ePortlandCementfab.Akt. 1809 41 4 118 00Bildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 e 4 170,008
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1699,00 6 4 118 005
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 174,75 8
Landsberger NalzſabrikActien 1898/99 12 a TKaumburger BrauntohlenActien 1899,00 18 4 230,008
Niemberger NalzfabrikActien 1898/99 [10 4 rNienburger Schloßmälzerei Aktien 1598/99 8 4 ePackhofsActien f. 18994 4 52Riebeckſche MonranwerkeActien 1899 00 14 4 212 0068
Sächſ. Thür. Branunkohlen-St.-Actien e e 1899 8 4 u äüun
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienf 1899 8 4Waldauer BrauntohlenActien 1899,00 10 2 159,596
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1899,00 20 4 255,00
eißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/89 20 4
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1899,00 9 4 145,00Zuderraffinerie Halle Actien 1898/90 42 4 136,00b3 6

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S 2280,00
Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

gr. St. 90,25 B, kl. ſehlen.

c ennmcc„Z c „]„J„COG„„77„1--e--
Fremdenliſte.

Granud Hotel Bode. Graf v. d. Schulenburg aus Vitzenburg.
Graf v. d. Recke aus Schloß Hohenprießnitz. Staatsanwalt g
nebſt Gemahlin aus Leipzig. Overſtleutnant Gutjahr, Leut. Becker
aus Torgau. Amtsgerichtsrath von Borcke, Offizier v. Redei aus
Merſeburg. Leutnants Rauſch, v. Rüſeleben, Offizier Graf Dohna
aus Halbderſtadt. Rittmeiſter von Ueſchlitz, Frau v. Luedersdorf,
Stabsarzt Loſte, v. Arnim, Winkelmann aus Berlin. Ritterguts
beſitzer; v. Prondzeski nebſt Gemahlin, Reimann nebſt Gemahlin
aus Breslau, v. Zzichlieska nebſt Gemahlin aus Panwitz. Gerichts
Aſſeſſor Hovel aus Caſſel. van Hoof aus Frankfurt a. M. Profeſſor
Erban aus Tabor i. Böhmen. v. Erffa aus Pößneck. Stud. Kunze
aus Jena. Direktoren Friedmann aus Hamburg, Rudolph aus
Salzungen, Moſel aus Eisleben, Wagner aus Chemnitz, Rochlicke
nebſt Gemahlin aus Breslau, Wolff nebſt Gemablin aus Braun-
ſchweig. Jngenieur Burkard aus Hamburg. Naturärzte Zimmer-
mann aus Bielefeld, Linke aus Wurzen, Schmeitzner, Kroſſe, Canitz,
Rud. Geiſt, Gerling, Krauſe, Köhler, A. Orthey nebſt Gemahlin aus
Berlin, Prinz aus Deſſau, Liskow nebſt Gemahlin aus Saalfeld,
Frau Hippmann aus Sachſa, Paepke aus Hamburg, Ernſting aus
Bremen, Gerke aus Minden i. W., Meißner aus Brehna. Arzt
Dr. Morro aus Stendal. v. Storch nebſt Gemahlin aus Schwerin.
Dr. Schiering aus Holland. Fr. J. Heinrichs aus San Franzisko.
Schriftſteller Platen aus Leipzig. Baumeiſter Breyding aus Schmölln.
Kaufleute: O. Krausnick, Underbog aus Hamburg, Förſter, Rettich
aus Magdeburg, Thuſing, Otto nebſt Frau aus Braunſchweig
J. Simon, Gebr. Bär aus Cöln a. Rh., Drechsler, Cohnheim nebſt
War aus Halberſtadt, A. Gravel aus Emden i. W., Vogel aus

iesbaden, Frank aus Ludwigsluſt, Meidner, Grünbaum nebſt Ge-
mahlin aus Breslau, Michel aus Duisburg, Heinrich nebſt Gemahlin
aus Leipzig, Bock nebſt Frau, Bendix aus Verlin.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. j0, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, ver-zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Dividende 1898 18090 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Merxik. Anleihe 1899 6 97.306 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104 2063. G Eilenburger Katiun. 2 1 e 81,7562. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 295, 00
Coursnotiru n en Oeſterr. Gold Rente 98 60 Comm. u. Disk.Bk.. 3 5 e 142, 10b3. G Flöther Maſch.Akt. 9 9 116,55 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 111 105 006bg d r rn 135635 18 18 433 w gtyltte t z to. ilberRente eſfauer Landesbank mer Glashütte. 133, o. o. t.Pr. 389,90bder Verliner Börſe vom 6. Seplbr. Fort. Staats-Anl. 88—t9 r 3720 Deütſche Bank 16 14 189 70 Geſ. f. elektr. Unternehin. 10 10 2338 Schuckert 14 15 1937 3

t Rumän. amort. 5 87,19 t B do, Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,106. G GSlauziger Zuckerfabrik. 62 9, 131 006 BSiemens-Glasinduſtr. 15 17 235,2
t 2 Uhr Nachmittags. do. do. 3891... 4 74,70b Die ontoCommandit 10 10 174 506. Große Berl. Pferdeb. 18 10'/2220,00 S Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166,50

Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 3 147 20 Ueſche Maſchinen (32 33 195,00b3 G Stolberger ZinkAlt. 5 5 83 2953.s St phe i z 333928 G S haut 5 15 825 u r iß i. 18 e d do. St. Pr. 10 10 143 006o. o. 2 othacr Grund-Creditban „OOoj. amburger Packetfahrt. 20, b Maſchi Ob GPrenſtiſche und deutſche Fonds. de Hyp Febr. e 2 s 10 10 166900 6 Harpener Verghan, 5 las 73 e geh dine 9 119 152
Serbiſche ColdPfdbr. 5 94 25 b G do. Creditanſtalt 10 19 181,5065.6 Hartmann, Sächſ. M.F. 7 1146 4063. Thüringer Salinen 1 12 69 006Zinsfuß do. Rente 1884 4 59.70b5 Leipz. Spar u. Creditbank 189. 7561 G Hibernia Shamerock. 1 12 205.056. G Weſteregeln Alkali 15 13211,755 GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 94 7063 Ungar. Gold Rente 1000er 4 26,30 b G Magdebg. Privatbank. e 6 104,2 s ildebranb Mühlen 15' e 132170,756 Mälzerei Wrede 5* 192 006 G

do. do. i 94 806 do. do. 500er 4 97,1063 6 Mitteldentſche Creditbank. 1105 S Huldſchinsky 12 133558 Zeißer Maſchinen (20 20 247,59 6Viel Conſ Rei 38800 de S. wo a 3 e e accete. k nI re d e aerik. Lr konv. 3 e 94,406 e Boden Credit 7 7 t 13229 e 15 e 45 1201,90e w. Eiſenbahn StammAktien. e S h. er S n ehe gen hat “3 2 Jecgſel Sonnevamnv. n Zrrte el v es r (Hübner) volle 8 3 e S 7 2 2 122 Privatdiskont 4o. taatsAnl. 1896. ges eihsbank 51 o. do. Pr. „25Staate e Dividende 1898 1809 Sachſiſche Bank e. 770 132 Z. Norddeutſcher Lloyd a 356Lastioe 3 1700 Anatolſche 77 5 936.3063 S t. Sani- verein 2 125 r 4 16 2273948 n t 5238Tandſchaftl. Ceniral 1328 DortmundGronan St Pr. 8. 159 Z. Shleſiſcher VankVerein. 7 Oberſql. Eiſenb.-vedarf. 7 2 132 Jeteres o den u.
do. do. t LübedBüchen t 7 145,566 G Oberſchi. EiſenIndnſtr.. 10 13 1132 755 Amſterdam 100 6. 15890ahdſcheſt d. Prod. Sachſen Z. v20000 NariendurgMiawia 1414363 Alchet Monate i t 2343242 Seil vin o de 8120

2 do. do. St Pr. 00 Naſiter Hrauntgtlen d. l Llore Sterl. 8 T kz. balle e Stadlanieige 82,40 b Dftprenkiſche gbea r 3 2320220b Jnduſtrie-Papiere. ne eer 33 t T Livresteri eronate u. 3

a 2 en W 0. O. t. Pr. n V b 777 e aris 100 Fr. h k. bz.do. do. Sächſ.Thür, Braunk. 7 8 7061 nre e Dohene 16e ine h be e e e geh Seee mee r 1900) r 4 098,758 r z S u 0 m i 3 583 6otthardbahn Paenhofer 211,(unk. bis 1905) 3 e 91006. Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 1 14 219,306
S Wann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 939.2563. do. Union Gratweil. Se 4 1113,006 Schluß Courſe7 Sekt 384 95,006 Luxembg. e 42 t er z 4 zem. i(unk. bis 1904) 3 e 92,00z G do. Aera Ale. r Andaller Kohlen 6 6 Tendenz ruhig

S do. Unionbahn t. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 131.006. G Reichsanleihe Marienburger 72.06Ausläudiſche Fonds. Canada Paciſic 4 87.200. Berl. Elektricitäts-Werke 13 4 SOb Ung. Soldrente Oſtpreuß. Saddahn 2220F r Northern Paciſie h 4 4 72,80b S a 11 82 A e e h 3353 e e e 157 32n „Meffi h W Den III e P DMentt, e eArgent. GeldLnleiße 5 Bank Aktien i t 2 S h vſchauWien c 10e. imere do. an 68 6 e z 1 z dz e erreichiſche redit en. ehe 209,00 Nordd. Lloyd 1Sneg. on Geld m. 2 873822 Bnuderus Eiſenwerke [06. 750. G DiscontoCommandit 174,60 Hamb. Paket. 12350do. n 8 Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 o B Deutſche Bank. 189,40 Bochumer Gußſtahl 135,49n 42,008 Berliner dele n Eröllwiter Papier 24 1 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 147,60 Dortm. Union St. Pr. 93 5)de Derliner ant Geſ. 7 De cemerthütie cone 4 18 3308 Denn Be t ehe 13223 u 773 72 5 hie 275Italien t iſd. Sp. 35 BbrjenHandelsVer N. F. 57 Dortwunder Union 6 00 G Nationalbank für Deutſchland 132.25 Sieg 272
eniſche Rente. 30 Breslauer Disk.Bank. el 7 104, 90 h SgeſtorfjSelpwerte 1 G 142000 l Dortmund-Gronau 159,75 G eefirche 132,90
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20 000 Mark.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.Gänzlich nener Spielplan!a Schweſtern Grunatho,

BravourParterre-Akrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-KraftEquili
briſten. Siſters Claire u. Ein mny,
ParterreGymnaſtikerinnen mit Lawinen-
ſtürzen. Das Quartett Legay,franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs
Güäs und Wäs, muſikaliſche Verwand-
lungs-Clowns. Fräulein
Paulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und Charakter Humoriſtin.
Fräulein Arvidasvenasom ſchwediſch-
deutſche Lieder- Sängerin. Herr
Albert Roehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg nennen „gktnellen“ lebenden
Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 7. September 1900.

einzig (Neues Theater): Der fliegende
Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Der Hecht im
Karpfenteich.

Kilces Hotel um.
R

An dehnreerstr.
Original Pilsener

Tatr. 25 Pfg.
Otto Herrmann

D.
F. B. V. 14. 9. Abends 8s Uhr.

Nur noch bis I. Oktober
Ausstellung Ganswindt
in Schöneberg b. Berlin, Bahnhof-Ebers-
ſtraße. Beſichtigung der Erfindungen mit
Vortrag Anfang zwiſchen 10 und 11,
zwiſchen 3 u. 4, 4 u. 5, und 5 u. 6 Uhr,
je 1 Stunde. Verkauf der „Ganswindt-
Räder mit Drahtachſen.“ Vorzeigen der
Drahtachſe, auf welcher Herr Poſtinſpektor
Wahle von Berlin nach Paris zur Welt-
ausſtellung gefahren iſt. Vorführung
des Tretmotoreinrades mit Drahlachſen.
Sechsſchariger Tretinotorpflug mit Draht-
achſe, von nur einem Mann getreten.
Werkſtatt mit Tretmotorbetrieb und
Drahtachſenlagern 8 Maſchinen von nur
einem Mann getreten mit Wettbohren.
Fahrten auf Tretmotorwagen und auf
Tretmotorboot. Antikenterboot. Ver-

leichende Kritik der allein anerkannten
answindt'ſchen mit den andern neueſten

Luftſchiffen. Gutachten vom Chef des
Generalſtabes der Armee, Excellenz Graf
Schlieffen. Der Krieg mit China in
Ganswindt'ſchen Luftſchiffen oder grau-
ſamſtes Abſchlachten unſerer Söhne, Ehe
männer und Väter in China Erläuter
ungen des Weltenfahrzeuges. Beſichtigung
der Flugmaſchine, zu deren Vollendung
ſoeben von einer vornehmen Perſönlich-
leit die Mittel vorgeſtreckt worden ſind.
Täglich von 3 Uhr an Solo- Concert
(mit Begleitung) von einem der größten
Geiger der Gegenwart. Fachmänniſche
Beſucher der Pariſer Weltausſtellung
erklärten die „Ausſtellung Ganswindt“
ſür intereſſanter. Das Buch über die
Ganswindt'ſchen Erfindungen „Das
jüngſte Gericht,“ deſſen Widmung
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland
nach Prüfung angenommen hat, iſt in

5

der II. Auflage vergriffen. Die III. Auf
lage erſcheint nächſten Monat. Preis
1 Mark.

Zur Aufklärung
Zu den größten Gegnern des Erfinders

Ganswindt gehörten namentlich auch ſeine

wohlhabenden Eltern und zahlreichen
Geſchwiſter, welche ihm aus Vorurtheil
ſogar zweimal die ſchon errungenen
Mittel wieder entriſſen und ihn dann
vollſtändig verſtießen, weil er aus mora
liſchen Bedenken ſeine juriſtiſche Carriere
nitht fortſetzen wollte, ſodaß er mit ſeiner
Familie in einer Manſarde Berlins auf
einem Bunde Stroh ſeinen Hausſtand be
gründen mußte, obgleich er zu Gunſten
ſeiner Geſchwiſter wegen der empfangenen
Studiengelder freiwillig auf ſein Vermögen
verzichtet hatte. Nachdem nun aber Her-
mann Ganswindt ca. 1500 fremde Per-
ſonen von dem Werthe ſeiner Erfindungen
ſo überzeugt hatte, daß ihm dieſelben zur
Begründung ſeines Unternehmens faſt eine
halbe Million Mark zur Verfügung ſtellten,
drohte ihm abermals einer ſeiner Brüder,
ein Milliorär, damit, ſeinen „ganzen Kram
mit Beſchlag zu belegen,“ wenn er ihm
nicht ſofort die ihm vor 21 Jahren ge
liehenen Studiengelder zurückzahle, undſrengte auch alsbald den Plojet an. Der

Erfinder beantragte und erhielt nun aber
das Armenrecht, weil jene Privatforderung
mit ſeinem viel ſpäter durch fremdes Kapital
gegründeten Unternehmen nichts zu thun
hatte. Nach Vernehmung aller Zeugen hat
der Erfinder laut landgerichtlichen Erkennt-
niſſes vom vorigen Monat dieſen Prozeß
auch gewonnen, weil die betreffende For-
derung bei der Erbregulirung bereits ver-
rechnet war. Da von der unlauteren Kon-
kurrenz dieſe Ertheilung des Armenrechtes
an den Erfinder zur Schädigung ſeines
Kredits ausgebeutet wird, möge Vorſtehendes
zur Aufklärung dienen. Vank Konko
Deutſche Bank, deponirt mehr als

Ia

(1523

gün

Jeppiche, Hardinen, Stores,
Portièeren, Tischdecken, Sophastoffe,

darunter hochfeine Qualitäten und neueſte Muſter,
zu enorm billigen Preiſen zum

Bei Abnahme größerer Poſten findet eine beſondere Preisermäßignung ſtatt nud bietet ſich daher
ſtige Gelegenheit für Ansſtener und zum

Tr.

Sitireng reelle Bedienung Leipziger Strasse 94.

Flügel und Pianinos
empfiehlt in selten grosser Auswabl, aus den vornehmsten Fabriken: Stoeinway,
Schwechten, Kaps, Vranke, Rätmüller, Kuhse, Weissbrod ete.

II. Liüiders,
zu Originalfabrikpreisen

FHittelstr. 9/10, neben Monopol,
früher Pianoſabrik Zeitz

[2505

S 0

Kaisersäle.Donnerstag, den G., Freitag, den 7. und
Sonnabend, den 8. September

r Nur dreiHumoriſtiſche Abende
der beliebten und altrenommirten

Leipziger Ouartett- u. Concert -Sänger
Direktion Schmidt-Plättner.

Leiſtungsfähigſte und feinſte aller Geſellſchaften.

O Phänomenmales
uftreten des phänomenalſten Sopranſängers der Gegenwart

Herrn Mödler.
Auftreten des einzig daten

errn
Auftreten des beſten ſächſiſchen CharakterKomikers Herrn Römer.

Billets im Vorverkauf
à 60 Pfg. für reſerv. Platz, 40 Pfg. für den II. Platz ſind in den Cigarren
handlungen der Herren Wiesoner, ſowie Steinbrecher Jasper zu haben.
An der Kaſſe reſ. Platz a II. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

ufan r.Obige Geſellſchaft concertirte S Monate lang hintereinander in Breslau,

1 Monat in Danzig, 2 Monate lang in Königsberg i. Pr. mit ſolch koloſſalen
Erfolgen, daß ſie überall das allgemeine Tagesgeſpräch bildete

Quartett. G e
Piſton-Virtnoſen und Tenoriſten
Müller.

euren r

11

ſo e

Entree 30

2454]

Direktion
40. Spielplan (1.

ſenſationeller

in den

I Miss Kae,
froſch“.
„amerikaniſche

J Anfang 8 Uhr.

pollo-Cheater.

Alſonso Trio,
I „Das Reſtaurant auf Rädern“.
Die 3 Berg, türtiſche Akrobaten.

Meiſterin im Kunſt-
turnen. Vincento, der „Rieſen-

Gebr. Sterling, als
Bürgergarde“.,

Die zwei Fran mit ihrem muſikal.
Unfug. Flora, jugendl. Soubrette.
Roberivickel, Original- Humoriſt.

Pfg

Vr. Wiehle.
15. Septbr. 1900).

a Vrauei Plfenzauber.

Serpentintan;
Wolken!

Sport Akt:

Ende gegen 11 Uhr.

Anserwähltes Programm.

feinen Lehrfächern.
Poſtaſſiſtent Seheitnauer. Dr

Wintergarten,
Grosses Tatra-Dlite- Concert

am Freitag, den 7. September cr., Abends 8 Uhr,
ausgeführt von den Zöglingen der Militärmnſikſchnle in Mansfeld, unter

perſönl. Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Theodor Kluhs.
Entree 30 Pfg.

August Scherlze.
I Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Wüecdersdorf.
Sonntag, den 9. September:

Erntedankfeſt n. Ball
wozu freundlichſt einladet

2541] Barth.Franuzöſiſcher
Schweizer, cand. theol.,
reform., hat 2 Semeſter zu ſtudiren
n Sheſngern Werten en Ber

den.
S ecoOffeue und geſuchten

Stellen

Offene Stellen für:
1 verheir. Inſpektor bei Aſchersleben,

walter b. 600, 5 Hofverw. b. 500, 13 jüngere
Verwalter bei 300- 450 Mk., 5 jg. Eleven
z. Erlern. d. Landwirthſch., 3 Hofmeiſter
5 Feld und Hofaufſeher bei [2514

Gareis, in Firma Binneweiss,
Steruſtraſte S.

e

t verh. Verwalter bei Halle, 2 Feldver

Feuer-Herſichernng.
Für Halle und Umgegend wird ein

tüchtiger Haupt Agent für die Be
arbeitung des FeuerverſicherungsGeſchäftes
in guten bürgerlichen Kreiſen bei hohen
Proviſionen u. ExtraVergütungen geſucht.
Die Erwerbung von guten Mobiliar und
Gedäude Verſicherungen wird durch be-
ſonders günſtige, den Verhältniſſen der
Neuzeit entſprechende Zugeſtändniſſe für
die Verſicherten erleichtert. Gefällige An
erbietungen mit Aufgabe von Referenzen
unt. V. D. 413 an Haasenstein
Vogler, A. G. in Halle a. S. erbeten.

0 01. Verwalter,
unverheir., 26 Jahre, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht zum I. Oktober er. als erſter
oder alleinſtehender Stellung. Letzte Stelle
3 Jahre. Offerte J. Kestler, Ritter-
gut Stedteu, Poſt Biſchleben. [2516

Empfchle f. ſofort tücht. Juſpektor,
32 J., m. Räbenbau, Jnv. u. Krankenk.
vertraut, desgl. verh. Schweizer, verh.
Herrſch.-Kutſcher, z. 1. Oktbr., verh.
Lenteaufſeher, ſow. 1 ſelbſtſt. Mamſell.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.

DienerEin mit guten Zeugniſſen verſehener,
unverheiratheter Diener findet zum 1. Ok-

[2538tober Stellung.
A. Schröder,

Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.

Verh. Schweizer ſuch. zum 1. Okbtr.
durch mich Stelle. Khrler's

Schweizerburegn, Franckeſtr. 18.

Knechte,
Mägde, Sommer- und Fabrikarbeiter
beſchafft billigſt unter Garantie der
richtigen Ankunft und erbittet Aufträge

„Harmonia“,
Landtv. Vermittelungs-Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3. [2162
Gerichtl.eingetrag. Firma. Anerkennungs-
ſchreiben aus allen Theilen Deutſchlands.

Ruſſen und Galizier,
letztere auch größere Anzahl, zur Rüben-
und Katrtoffelernte beſorgt [2157
Graeser, Berlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

Zum 15. September wird die Stelle

eines [2526eGekon. Lehrlings
frei. Junge Leute, denen an gründlicher
Ausbildung in jedem Zweige der Land-
wirthſchaft liegt, mögen ſich melden.
Penſion nach Uebereinkunft.

PranKe, Rittergut Großwerther.
Unverheir. Gärtner findet daſelbſt

auch Stellung.
Arbeiter und Arbeiterinnen
für jetzt und Campagne 1901 beſorgt
W. Vischer, Vermittel.Geſchäft,

2540]) Albrechtſtraße 20.
Ordentliche Kuhfütterer- Familie

(1 Kind), Mann u. Frau gute Melker, ſucht
ſof. Stelle. Kl. Vrichstr. 3, I.
Frau zum Mitstilſen
wird geſucht. Zu melden Magdeburger-

Maunnſell-Geſuch.
Ein n junges Mädchen mit

beſſerer Schulbildung, welches ſeine Lehr
zeit in der Landwirthſchaft beendet S
und etwas Buchführung verſteht, wird
für ein Stadtgut mit Milchverkauf e.
zum 1. oder 15. Oktober zu engagiren
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche
ünter Z. 12356 an vie Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (2356

Wirthſchafteri
aus beſſerem Hauſe findet eventl. Lebens
nug in einer nicht zu großen

ekonomie. Familien Anſchluß, hohes
Gehalt zugeſichert. Antritt ſofort. Offerten
bitte zu richten an das [2536

Dom. Maasdorf
bei Liebenwerda Provinz Sachſen).
Suche für I. Oktober ein junges
Mädchen als [2529Wirthſchafterin,
welche im Kochen und Molkerei erfahren
iſt, auch etwas nähen kann. Zeugniſſe
mit Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Frau II. von Streit, Schackſtedt

bei Sandersleben.
Suche per 1. Okt. für meine zwei kleinen
Mädchen im Alter von 7 und 10 Jahren
ein geprüftes

Kinderfräulein
I. Klaſſe, welches der franzöſiſchen
Couverſation mächtig iſt u. die Schul
arbeiten (höhere Töchterſchule) beauf-
ſichtigen kann, außerdem etwas muſi
kaliſch iſt. Nur ſolche, welche ſchon
ähnliche Stellung bekleideten, wollen ihre
Adreſſen mit Zeugnißabſchriften u. Alters
angabe unt. L. 586 bei G. L. Daube

Co., Leipzig niederlegen. [2547,

Jelteres Ehepaar
ſucht zum 1. Oktober einfaches, anſtändigesnicht zu junges Mädchen, welches
bürgerlich kochen und den Haushalt ſelbſt
ſtändig führen kann. Stellung dauernd.
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueberein
kunft. Meldungen an [2513

A. Vhlmann, Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Ein junges Mädhen,
welches Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erlernen, ſindet ſofort oder ſpäter Stellung
Offerten unter 12539 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2539

Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche ein

zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung.

Rittergut Hoheuprießnitz, Bez. Halle.
F. Vohland, Inſpektor

Junge Mädchen, welche beabſichtigen
in Halle in Penſion zu gehen, finden
freundl. Aufnahme unter günſtigen Be
dingungen. Off. sub B. V. 5322 an
Rudolr Mosse, Halle a. S.

Geburts-Auzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Töchterchens beehren ſich anzuzeigen
Rittergut Oſtramondra i. Th., der

4. September 1900.

R. Beyse und Frau
Emma geb. Siedel.

Verlobt: Frl. Marie Liebe mit Hrn
Friedrich Eſchebach (Deſſau). Frl.
Emmi v. Prittwitz u. Gaffron mit Hrn.
Oberleutnant Fritz v. Grünberg (Müh-
nitz-Pritzig i. Pom.). Frl. Eliſe
Schade. mit Hrn. Ingenieur Hans
Zur (Magdeburg Braunſchweig).
Frl. Käthe Boldt mit Hrn. Bankier
Eharles W. Palmié (Berlin--Dresden).
Frl. Theodore Eggert mit Hrn. Dr.
med. Emil Lange (Leipzig). Frl.
Helene Schlimbach mit Hrn. Dr. pbil.
Curt Wachs (Heidelberg-- Dresden).
Frl. Käthe Schreckhas mit Hrn. Bau
meiſter Hugo Geitner (Grunewald).Verehe tigt Hr. Reg. Aſſeſſor Georg

v. Bergen mit Frl. Elſe Plaggen
(Berlin). Hr. Leutnant d. R. Wernei
von Kleiſt mit Frl. Lilly Müller
(Hamburg). Hr. Poſtdirektor Wilhelm
Hauptmann mit Frl. Toni
(Hagen). Hr. Amtsrichter Paul Preer
mit Frl. Eliſabeth Scheidt (Hannover--
h V Hr. Jng. Waldemar Pfal
mit Frl. Hermine Kempf (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: 2 Dr.med. Karbaum (Herrndorf). Hrn. Dr.

direktor Chüden (Coesfeld).

Eine Tochter: Hrn. Haus v. Blacha
(Ellguth). Hrn. Joachim Werner von
Bülow (Kehrſen b. Gudow). Hrn.
Carl von Viebahn (Markersdorf bei
Görlitz).

Geſtorben: Hr. Lehrer Julius Hön
dorf (Sangerhauſen). Hr. Lehrer ew.

ſtraße 60, pt., von 8-9 oder 35.
riederike

verw. Hornemann ſEilenburg).

junges auſtändiges Mädchen

Mohr

Ernſt Harder (Berlin). Hrn. a
rn.

Aſſeſſor Dr. Guſtav Janck (Chemnitz).

Friedrich Höfel (Bürgel). Hr. JngenieurAdolf Böhmer (Elfenborn). z Ober

lehrer Dr. Bruno Mo Leipzig).
Frl. Elſe Northe (Torgau). l. Anna
Langroc (Trebnit).
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u,

J Geſchlechte, mit einziger Ausnahme Heinrichs V.,

Freitag,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Beiſetzung der Kaiſer-Leichen im Dom
zu Speyer. Bis Sonntag Abend waren ſämmtliche Ueberreſte der
im Königschore beſtatteten Herrſcher und Herrſcherinnen
nach mühevoller Arbeit zur Wiederbeſtattung vorbereitet worden.
Die Gebeine, Aſchentheile und Gewandſtücke für die in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten wurden in gehörige Lage gebracht und,
ſo gut es ging, defeſtigt in linnene Tücher eingehüllt. So wurden ſie
Montag Mittag in ihre Särge giggt Jedem diente im Sarge als Unter
lage eine Decke aus ſchwarzem Seidenplüſch, und über jede Leiche wurde
eine Decke aus ſchwarzem Sammet mit einem Kreuz aus Goldborte
gebreitet. Die Kaiſer und Kaiſe rinnen ausSaliſchem

wurden in
ihre urſprünglichen Steinſarkophage gebettet. Für Heinrich V., deſſen
Sarkophag im Mit 1689 zertrümmert worden, für die Kaiſerin
Beatrix, König Philipp von Schwaben, die Habsburger Rudolf und
Albrecht und für König Adolf von Naſſau wurden vorläufig Holz
ſärge beſchafft. Einen ergreifenden Anblick gewährten die wenigen
Ueberreſte, neun Knöchelchen, der kleinen Agnes, der im Kindesalter ver
ſtorbenen Tochter Kaiſers Friedrich Barbaroſſa. Sie wurden in einer
Kaſſette aus Eichenholz geborgen. Um 4 Uhr war Alles für die
Wiederbeiſetzung fertig, die zunächſt nur zeitweilig erfolgen

2. Beilage zu Nr. 418 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. September 1900

gewändern. Das Domkapitel und die Domgeiſtlichkeit ſtellten ſich
zu beiden Seiten des Hochaltars auf, auf welchem die Kerzen
brannten. Auch ſonſt war der hohe Chor von Lichterglanz erfüllt.
Die Klänge der großen Orgel brauſten durch die weiten Hallen, und
der Domchor brachte das „Miſerere“ von Casciolini zu kunſt
voller Aufführung, der das „Benedikte“ folgte. Dann nahm
der Biſchof nach der vorgeſchriebenen Uebung die feierliche kirchliche
Einſegnung der kaiſerlichen und königlichen Leichen vor. Hierauf
wurden die Holzſärge Kaiſer Heinrichs V., der Kaiſerin Veatrix,
König Philipps, König Adolfs von Naſſau, in welchem zugleich auch
die Kaſſette der kleinen Agnes Platz gefunden hatte, ſowie der
Könige Rudolf und Albrecht in das Untergeſchoß der Dom-
ſakriſtei gebracht und dort unter Verſchluß in das Gewahr-
ſam des Domkapitels genommen. Die endgiltige Beiſetzung
wird ſtattfinden, wenn die Frage der Ueberwölbung des Königschores
entſchieden und die erforderlichen Arbeiten zu Ende geführt ſind.
Die Gewänder kommen zur weiteren kritiſchen Unterſuchung nach
München ſpäter ſoll eine eigene Krypta über der Königsgruft erbaut
werden. Die Grabkronen und die vorgefundenen Ringe kommen in
die Schatzkammer des Doms.

Univerſitätsnachrichten. Der rer Geh.
Regierungsrath Profeſſor Franz Suſemihl in reifswald
begeht am 7. Oktober ſein goldenes Doktorjubiläum. Der Jubilar,

entſchieden worden war. Den trotzdem in ihren Augen Schuldigen
beſtraft nun, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, die Familie Wagner
dadurch, daß ſie die Aufführung ſämmtlicher Bühnen-
werke Richard Wagners in ElberfeldBarmen für die bevorſtehende
geatzit verbietet, Wer ſchüttelt da nicht mit dem

opſe

Heer und Marine.
Dem HuſarenRegiment Fürſt Blüſcher von

Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5 in Stolp iſt vom Kaiſer ein
neue Auszeichnung zu Theil geworden. Die betr. Kabinetsordre har
folgenden Wortlaut „Jch will dem HuſarenRegiment Fürſt Blücher
von Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5 einen erneuten Beweis Meiner
Königlichen Gnade durch Verleihung der Büſte des
Fürſten Blücher von Wahlſtatt zu Theil werden laſſen
und thue dies in dem zuverſichtlichen Vertrauen, daß der Geiſt, den
ſein unvergeßlicher Chef dem Regiment eingepflanzt hat, froher
Wagemuth, unerſchütterliche Tapferkeit und hingebende Treue, in
ihm nie erſterben wird. Das Kriegsminiſterium iſt von Mir beauf-
tragt worden, die Büſte dem Regiment zugehen zu laſſen. Berlin
den 1. September 1900. (gez.) Wilhelm R.“

Die Militärverwaltung iſt gegenwärtig, wie wir meldeten,

ſoll. Die Domgeiſtlichkeit begann das Todten Offizium zu beten.
Um 4 Uhr erklangen die Glocken des mächtigen Domgeläutes,
denen ſich die Kaiſerglocke der neuen proteſtantiſchen RetſcherKirche
und das ſtädtiſche Geläute auf dem Altpörtel anſchloſſen. Die
Pforten der Kathedrale öffneten ſich und in großen Maffen
ſtrömte die Bevölkerung Speyers in die Hallen der Kirche.
Der Königschor war mit ſchwarzen Tüchern bekleidet.
Von den Gewölben des Hauptſchiffes wehten Trauer
fahnen. Hinter der Reihe der geöffneten Salier Gräber
waren die ſechs geöffneten Holzſärge aufgeſtellt. Auch die in der
Biſchofsreihe aufgedeckten drei Gräber waren mit den ſchwarzen
Todtendecken verhängt. Kurz nach 4 Uhr nahm der Biſchof auf
dem Throne Platz und bekleidete ſich mit den pontifikalen Trauer

Direktor

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

„„Wegen Neupflaſterung der Kreisſtraße von Dölau nach Lieskau iſt

dieſelbe bis auf Weiteres geſperrt. [2502
Dölau, den 5. September 1900,

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden auch im Monat
September d. J. in der bisherigen Art und Weiſe unter Leitung des Königlichen
Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel ſtalt, und zwar:

für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der eingemeindeten
Vororte):

Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnuſaale des Schulgebändes, Olearinsſtraße Nr. 7,

2. für die eingemeindeten Vororte:
Freitags, Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“, Burgſtraße Nr. 72.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche:

a) im Jahre 1899 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder

zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft ſind, bezw. wegen
Krankheit noch nicht geimpft werden konnten.

Jm Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom
18. April d. J. verwieſen.

Halle a. S., den 6. September 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Stau d e-

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

Ctr. Gerstenschrot
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht nud Viehhofes werden verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis Dienstag, d. 18. d. M.,
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgedäude
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes) erbeten.

Halle a. S., den 4. September 1900.
Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

J. V.: Weisshun. [2507
Ausſchreibung.

Zum Renban des Hauptgebändes und der
Cunarankäneſtation für die Geflügelzucht-

anſtalt zu Halle- Cröllwitz
ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

1. Erd und Maurerarbeiten ſammt Liefernug der Steine, Kalk-
Sand, Cement, eiſerne Träger, Betonarbeiten ze.,

immerarbeiten,
achdeckerarbeiten,

Klempuerarbeiten,
Glaferarbeiten,
Tiſchlerarbeiten,
Schloſſerarbeiten,
Auſtreicherarbeiten.

Z. Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen auf dem Bureau
des Baumeiſters Fahro zu Halle a. S., Friedrichſtraße 16 zur Einſicht aus, wo auch
die Angebotformulare zu entnehmen ſind. Die Angebote ſind in verſchloſſenem
Briefumſchlag, der mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen iſt, mit den verlangten
Proben bis 12. September er. Vormittags II Uhr poſtfrei an die Land
wirthſchaftskammer zu Halle a. S., Sophienſtraße Nr. II einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 3. September 1900., (2532
Die Landwirthſchaftskammer,

J. A.: Dr. o. Rabe.
r In dem Konkursverfahren über dasAmtliche Bekanntmachungen. Vermögen des Kantinenwirths Karl

e Patzwrrg zu 4 S.Die unter Nr. 319 des Prokuren ung er arg angemeldeiener eingetragene Prokura des et Sept 1900 e 12 Uhr

Fber rihe den Wiſch vor dem Amtsgerichte hier,
Mia Albert Mund zu, Magdeburg Fltine Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 3l,
z einer See ieverlaſuns zu Halle a S., den 23,. Auguſt 1900
alle a. S. iſt gelöſcht. Groffe, Kamleirath,Halle a. S., den 28. Auguſt 1900. erichtsſchreiber des An AMheegerichts,

Wnigſiches Amtsgericht, Abth. 19. Abtheilung 7

h

ſität Gießen.

der vereinigten

der im 74. Lebensjahre ſteht, erwarb die Doktorwürde an der Univper-
Die durch Berufung des Profeſſors Dr. Bäumker

nach Bonn freigewordene Stelle des Direktors am akademiſchen
Inſtitut für Kirchen nugt der Univerſität Breslau wurde dem
Profeſſor Dr. Vogt übertragen.n In den Tagen vom 13. bis 16. September findet in Düſſel

dorf die diesjährige Hauptverſammlung des deutſchen
Acetylenvereins ſtatt.Frau Coſima's Rache. Die Leſer werden ſich des
Prozeſſes erinnern, den die Erben Richard Wagners gegen den

Stadttheater ElberfeldBarmenwegen der konzertmäßigen Aufführung eines Aktes aus „Parſifal
angeſtrengt hatten und der vom Gericht zu Gunſten des Verklagten

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Möbelhändlers und
Tapezierers Richard Harmann in
Halle a. S. (Geſchäftslokal Geiſtſtr. 64)
iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 19. September 1900,
Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amitsgerichte bier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1900.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bei der unter Nr. 227 des Handels
regiſters Abtheilung A eingetragenen
Firma: Wilhelm Kathe, Halle a. S.,
iſt die Prokura des Karl Bluhm in

Holz Auktion.
Montag, d. 10. Sept. er.
ſollen im Forſtrevier Burgkenmitz
ca. 120 kief. Nutzenden z

150 Stangeuhaufen S
meiſtbietend im hieſigen Gaſthof ver
ſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm.

Die Forſtverwaltung.

Hotel-Verlauf.
Ein Hotel mit Ball- und Concertſälen,

großem ſchattigen Concertgarten (Sommer-
und Wintergeſchäft) in Thüringen, Bade-
und Jnduſlrieſtadt, iſt erbtheilungshalber
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt nur Selbſtreflektanten [2549

A. Kindervater, Commiſſionär,
Bad Jlmenan i. Th.

Ziegelei mit bed. Thonlag., an Chauſſee,
Steine ab Ziegelei 35 Mk. das Tauſend,
Jagd Gut, 465 Morgen, halb Wald,
Hirſche und guter Reheſt., grenzt an
Mecklenburg, gr, Staatsforſt, für den
Spottpreis von 54 000 Mk.; 10 heizbare
immer, Saal. 2 Villen am See,
Domänenceſſionen mit aller Jnduſtrie,

div. Branereigüter und andere Güter
verkauft v. W., lagernd Berlin 110.

Porkto.

ch
Dampfpflug-erkanf

Wegen ungenügender Beſchäftigung
in der eigenen Wirthſchaft beabſichtige
ich meinen erſt in dieſem Sommer
mit neuer Fenerbuchſe verſehenen
und auch ſonſt wieder gründlich
reparirten, kompletten,
ſehr leiſtungsfähigen Dampfpflug

(Savage'sches Ein-Masohinen-System)

billig zu verkaufen.
Der Erwerb desſelben iſt für einen

rößeren Beſitz, auf welchem im
Jahre nur etwa Morgendampfgepflügt werden, als ſehr
rentabel zu empfehlen.
Dom. Schöneiche b. Neumarkt i. Schl.

Schlössinglc,
Aſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer
Zum Dreſchen von ea. 1600 Schock
Gelreide eine

Lohndreſchmaſchine,
wenn möglich mit Preſſe, ſofort
geſucht. Gefl. Off. erbittet

Rittergut Seopan bei Merſeburg.

S Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland,

mit der Einführung des neuen Jnfanteriegewehrs Modell
1898 beſchäftigt. Danebenher gehen, wie ein Berichterſtatter der
„Voſſ. Ztg.“ meldet, Verſuche mit einem ſechs Millimeter-
Kalib er. Probeweiſe ſeien damit acht Kompagnien, und zwar von
den Gardeſchützen, den Gardejägern und zwei Linienregimenter aus
gerüſtet worden.

Das Linienſchiff Kaiſer Wilhelm der Große“ wird
im kommenden Herbſt in Dienſt geſtellt werden.

Briefkaſten,
K. hier. Beſten Dank für Jhre geſchätzte Zuſchrift,

die wir ſchon in dieſen Tagen gern zum Abdruck bringen. Für
heute war es leider ſchon zu ſpät. Ergebenen Gruß.

halle Schlachtviehhof.
Ständiges Viehdepot der Geunoſſenſchaft für Vieh-
verwerthung in Deutſchland (Berlin, Köthenerſtr. 39).,

Vom 86. September an ſtellen wir zum Verkauf:

50 Stück oſtpreußiſche Stiere zu Maſt-
50 Stück bayeriſche Stiere zwecken,
50 Stück hochtragende Kühe aus den Oſt-

provinzen, Oſtfriesland, Weſermarſch
und Jeverland.

Verkauf zu festen Selbstkostenpreisen.
Wir bitten die Landwirthe der Provinz Sachſen, unſer Unternehmen zu

unterſtützen und geben das Vieh unſeren Genoſſen zu günſtigen Zahlungs
bedingungen.

Korreſpondenz wird erbeten unter Magervieh-Depot, Halle a, S.,
Viehhof. Telegrammadreſſe: Viehverwerthung, Halle a. S.

Berlin, Köthenerſtr. 39. (2264

Zur Ernteofferiren wir nachſtehende landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikel in vor
züglichſten Qualitäten fix und fertig

Wagen Plauen, extra groß, Flachs Segel, à 15 Mk., 17 Mk., 19 Mk.
Vorlege-Planuen, ca. 46 m und zum Dreſchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.
Säcke, neue Prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, 73 Pfg. bis 90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Ort, à 40 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln ee., ungezeichnet, 20 Pfg. bis 35 Pfg. 59
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 27 Pfg.
Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. bis 12 Mk.

PIaut Sohn, Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

BRicharci Fürst“s
verbeſſerter Triumph- Saat-Roggen.

Echte, regeuerirte, feinſt trieurte Originalſaat. Anban

[2521

per Hektar nur 100 Kilo. Dieſer von mir eingeführte neue
r Saatroggen hat ſich in jeder Beziehung bewährt und faſſe ich auf

Grund der vorliegenden Berichte deſſen Vorzüge in Nachſtehendem
zuſammen

c Der Trinmph- Roggen verträgt frühe und ſpäte Ausſaat, iſt
billig durch bedeutende Saaterſparniß, da nur die Hälfte des
Quantums nöthig, welches von anderen Sorten zur Saat auf die

gleiche Fläche verwendet wird. Er iſt für jeden Boden und jede Lage geeignet,
er widerſteht ſowohl großen Kältegraden auf ſchneeloſen Feldern, wie ändauernder
Näſſe, ebenſo auch groſſer, anhaltender Dürre.

Der Trinmph- Roggen blüht 8 bis 10 Tage ſpäter als die meiſten anderen
Roggenſorten die blühenden Aehren werden daher von den Frühjahrsſtürmen ſeltener,
durch Fröſte faſt nie beſchädigt, kommen mit 60 bis über 100 Körnern vollbeſetzt
zum Schnitt. Die ſtarken, widerſtandsfähigen Halme ſchützen vor Lagerung;
Strohwerth um 100 höher als bei anderen Sorten. cAuch heuer, wo alle Kornſorten meiſt vorzüglich ſtanden, wurden überall die
Felder, welche mit meinem Original-Triumph- Roggen angebaut waren, als wunderbar
ſchön in Halm und Aehren bewundert. Wo alle anderen Sorten durch die Stürme
und Regengüſſe ſtark lagerten, ſtand mein Original-Elite- und Triumph-ſtorn voll
kommen aufrecht und hatte nicht im Mindeſten gelitten. 100 Kilo Mk. 30.--,
50 Kilo Mk. 16.--, Poſtkolli (5 Kilo) Mk. D.

Richard Fürſt's rother Hochland-Weizen,
Der von mir auf den flachgründigen Bergäckern des bayeriſchen Waldes ge

ſaFrn. langährige und braunkörnige Weizen lieferte noch auf dieſem mageren Boden
ehr gute Erträge, und kann ich ihn für derartige hohe Lagen, wo Weizenbau ſonſt

ausgeſchloſſen iſt, als ganz vorzüglich zum Anbau empfehlen.
Der Hochlaud- Weizen iſt durchans winterfeſt und liefert ein vor

zügliches kleberreiches Mehl.
Echte Original-Saat 50 Kilo Mk. 18.,--, 5 Kilo Mk. 2,50.,

Nen erſchienen Frauendorfer Bauernkatalog pro 1899 (Herbſtausgabe)-
höchſt intereſſant für jeden Landwirth und Gartenfreund, auf Wunſch gratis.

Bayeriſche CentralSaatſtelle (2517

c

T

Riücharci Vürst., Gutsbeſitzer,
in Franendorf I. Poſt Vilshofen, Niederbayern,



re leſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und die Krankheiten
des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe.

Petroleum, feinſtes Parfüm.
Dargeſtellt aus eniharztem und entgaſtem (geruchloſem)

Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eg ſtädt (Bayern).Niederlagen in Halle: Friedr. Kon“ Franckeſtr. 19; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.

ſefwoerhe Es Es
g i Ceinstem. Wein-Aremeò
Zu haben in allen Apotheken, Colonialwagren-,

Delikateſz-

7 eNa ets Kör mre 80 ek

und Drogen-Handlungen.
General-Depot für Sachſen

D. Rubensohn, Dresden A.
[2498

Die am 1. Oktober d. Js. fälligen
Zinſen unſerer 3 Fiſaudbrieſe und
unſerer 39 und 3 Grundrenten-briefe werden bereits vom 15. Sep-
tember d. Jé. ab durch unſere bekannten Einlöſeſtellen bezahlt.

Greiz, den 1. September 1900.
Mitteldentsche

Bolenkredit Anstalt
Hypothekenkapitalien

in Höhe von 10 000 Mk., 12 000 Mk.,
14 000 Mk. u. ſ. w. auf abſolnt ſichere
II. Stelle ſofort und ſpäter zu ange
meſſenem Zinsfuße geſucht. Geſchäftsſtelle

dos Haus- u. Grundbesitzer- Vereins

zu Halle a. S., Varfüſerſtr. 9.
Sichere Kapitalanlage.

8000 Mk. v. hieſ. Bürger auf ſich. Z.
bei pünkl, Zinszahlung geſucht. Gefl. O
u. Chiffre Z. 12416 a. d. Exp. d. Zig.

60“ Dampfdreſchſatz,
54“ desgl., 3, 5, 8 u. 10
Lokomobilen, II. Dampfanlage,
3 n. 6 Gasmotor, 3 E.Benzinmotor, Drehbänke, Eiſen-
hobelmaſchinen, Bandſäge, Blech-
ſcheere, Duplexpumpe, 80--90 1
pro Min., Transmiſſion, Riemen-
ſcheiben, Lager, Feldſchmieden,
Ambofſe verkauft [2506
m. Eisentrant, Meckelſtr. 24.

Mittelſt Trieurs ge gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

Saatqut
abzugeben:

Ssarube's squarehead- Weizen
(erſte Abſaat),

Albert's Riesen-Wintergerste
zweite Abſaat). [2271„omäne Sthladebach bei zötſhan,

Petkuſer Saatroggen
Ein beſt. Qualität, Nachban), 100 kg
18 Mk. Muſter fr. [1680Rittergut Sausedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Schmidt.

Saat Getreidle.
Petkuſer Roggen, à Centner Mk. 8,50,
a Square head-Weizen.Nachbau Mk. 10, 2. Nachbau Mk. 9,00r Centner ab Station. 252
Franke, Rittergut Großwerther.

50 Weidelämmer
verkanft [2530Rittergut Coſſa bei Söllichau.
Eine C nrhe

I eJagdhündin,
weiß mit rothgelben Patten, auf den
Namen Grete hörend, mit Halsband
G. Weihmann, Pfriemsdorf, iſt entlaufen.
Wiederdringer erhält 10 Belohnung.
G. Weihmann Pfriemsdorfb. Cöthen.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieſernung frachtfrei jeder Station

Gebrauchte Säücke
für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Barth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, I.

Zur Sommerszeit
muß jeder Land
wirth, Forſtmann,
Touriſt, Angler,Jagd u. Sports
mann wiſſen, ob
es heute ſchön
Wetter bleibt oder
morgen regnet. Um
dies 24 Stunden

S vorher beſtimmen
zu können, kaufe er
ſich ein elegantes

Schwarzwälder Wetterhänschen,
ſehr niedlich aus Naturholz gebildet,

lackirt, 20 em hoch.
Wenn die Frau im Sonntagsſtaat aus

dem Häuschen tritt, giebt es gutes, tritt
der Mann mit dem Regenſchirm bewaffnet
hervor, ſchlechtes Wetter. Gebrauchsanweiſ.
bei jedem Häuschen. Preis p. St. 3,50 Mk.,
hochelegant mit Thermometer 450 Mt.
Jntereſſante Preisliſte der Welt gratis.
Richard Fürst, Frauendorf I.

Poſt Vilshofen (Niederbayern).

Springlebende
iesen- und

Solo-Krebse,
täglich eintreſend, emphbeblt

Wilhelm Pfeiffer,
Fernsprecher 732. [1609

Gravensteiner
Aepfel,

G. Renneberg,
Charlottenstr. 7. (2197

Noch nicht genügend iſt es belannt,
daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſt
und vor Bruſt und Halskrankheiten be
wahrt. Ein Poſtcolli, ca. 5 KiloDoſe,
koſtet nur 61 Mk. frei Nachnahme und
iſt zu beziehen vom Bienenzüchter

6 B. Perk Wwe., Werlte in Hann.Derſelbe leiſtet Garantie für reinen, und
verfälſchten Bienenhonig. [1679

Wohnungs Rahwei.

Zu vermiethen.
Die von Herrn Prof. Dr. Prae-

torius bewohnte 2. Etage meines
Hauſes Frankeſtraße 2, iſt vom 1.
April 1901 ab anderweit zu ver-

miethen. v. Voss.
Jlagdeburgerſtr .47

tage, 73imm., Küche, Speiſek., Bad,

Händelſtrafze 29, 1. Etg.

einzelnen Herrn od. Dame.

Leipzigerſtraße 99 ſof., 2 Stuben, K. m.

I Telitzſcherſtr. 24, 2. Et z

cSophienſtr. 26, Parterre,
3 Stuben, Kammer, aice, Zubehör,
Garlenlaube, 600 Mk., 1 Okt. zu ver-
miethen. Näheres ör. Steinſtr. 10.

Gr. Steinſtraße 16
iſt die II. Etage, je nach Bedarf aus
5 oder 7 Zimmern mit Zubehör beſtehend,
auf Wunſch auch mit Stall für 3 Pferde,
zum 1. Okt. oder ſpäter zu vermiethen.

Wohn- u. Schlafzimmer, gut. möbl.,
i. beſ. H. z. verm. Thomaſinsſtr. 49, I. l.

9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Vad u. Gartenben. per 1.
April 1901, jährl. 1500 Mk.

Böllbergerweg 23, ſchöne Wohn., 3 Zim.,
Küche u. Zubeh., z. 1. Oktober, jährlich
300 Mk.

Vöckſtraße 14, 1. 10., Stube, Kammer,
Küche, Kohlen u. Kellergelaß, 12,50 Mk.,
Näh. daſ. b. Reinhardt.

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
Kapellenſtr. 1.

2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Räh. da

Gr. Klansſtr. 26, ſof. Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar
füßerſtr. 9 im Metalladen. J

Südſeite, Oſtenu. Weſten, 3. 10., 4 hz S wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qw Garten, jährl.

525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.n. Zubeh., jährl. 2000 Mt. Näh. daſ.

I. Etg. im Burcau.
Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,

jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller in. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

3 Kamm., Küche 2e., freie ruh. Lage, jährl.

500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Moritzzwinger 7, TII, 1. 10., 3 Siuben, Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Ex.5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jähri.
Mk. ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp.
Gr. Steinſtr. 11.

Näh, Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,
zum 1. 10.

Leſſingſtraſſe 8, I. 10., Gr. Wertkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei

Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb.,Kam., Zubeh., ſährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh..
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. BVeſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer m. Zubch.,
jährl. 480 Mt.

Schmiedewerkſtatt, auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, I. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280 M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Häudelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,
Zubeh. u Gartenben., jährl 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., I. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10.,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Bernburgerſtraßze 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Klofet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Laden,

Groſze Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp. 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Anhalterſtraße S, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Räh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.daſelbſt im Kontor.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukeubergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl, 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. 2. Etage,7 Zimmer, Küche, Bad, Walten u. Zebeh

jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchcrerſtr. 81
im Comptoir

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,

Näheres

K. u. Zubeh., an ruhige Micther. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Müihlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, bill ſt
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.

nebſt Zubeh. jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger-
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

in ge

Steinweg 2, ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2

oder r 2.

Triftſtraſze 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Räb. b. Hausm. da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.
2 Kammern u, Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. c. 580 Mk.
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. pärt.

Liebenguerſtraſe 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. 'daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb,
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13 1. Etg. links 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.

320 Mk. Näh. daſ.
Am Kirchthor4, ſof. 1 ganzes Haus, Sheizb.

Zimm., div. Kamm. u. ſehr Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor z.

Frieſenſtr. 8III, 1. 10, 2 St., K. u. K.
jährl. 300 Mk. Näh. daf. part. r.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,4 Kam., Badez, auch getheilt. Näh. daſ,
beim Hausmann.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Deſſauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Wilhelmſtraße I, 1. 10., 6 Zimmer u.Zub., jährl. 750 Mk. Näh. 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. undZubeh., an ruhige Miether. düh daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Kaiſerſtraſße 25, 1. 10., 1. Etg., 5
2 K., Küche u. J. jährl. 730 Mk.,
daſ. 2 Tr. r.

St,
Näh.

Uhlandſtr. II, 2. Et., 4 geräumige heizb.Zimmer, K. u. Je jährl. 480 Mk. incl.

Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Veßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth! 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
jährl. 440 k. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u
jährl. 650 Mk.
gr. Ulrichſtr. 12.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Nenumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 1.

u. Zubeh.,
Näh. Gebr. Fackenheim,

Neumarktſtr. 7, 1. 10.,4 heizb. Zimmer e.
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stubenn. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Räh. Am Kirchthor 221II.

Magdeburgerſtraße 47, 2. Etg., 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.,
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie. Sophien-
ſtraße 25 a.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober,III. Etage, 500 Mk. jährl
bei Otto Strube.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 40. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Wohnung
Näh. daſ-

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 1. Elg., 2 St., 3 Kam., Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,

reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Küche, Speiſek. u. Jubeh., jährl. 440 Mt. 1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres

mit Waſſerg. Näh. daſ. Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.
Lindenſtrafte 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh Hohenzollernſtraſe 4, 1. 10., 2. Etg,

nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und 4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Groſjer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heigb. Zim,
m Zubeh, jähri 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk.
Chr. Voigt.

Werkſtatt, hell,
Daſ.

Goebenſtr, 12 (Reubau), Wohnungen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche u, Zubeh. zum
I. 10. Käh. daſ.

Friedeuſtr. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.K., K. u reichl. Jubeh., jährl. 440 Mk.
daf. od. Jägerpl. 18.

Jakobſtraſße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,Küche u. Zubeh., Jahr. 264 Mk. Näh.

Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg., 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.

u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zg
Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.

und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube

und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. getheilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Schillerſtr. 50, I., 10., 7 heizb. Z.K., Badez. u. reichl. h e Mi jährl.
Räh. daſ. part. bei

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh,

jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. r

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer aneinz. Jef, jährl. 84 Mk. W daſ. part.

Moritzzwinger Ga, 1. 10., 2 Stuben,Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte ia, 2. Et.

Krounprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garlen, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 11.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., T
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Myriſzwinger 6Ga, ſof. od. ſpät., Laden
omtoir m. Nebenraum u. Keller, nach

Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.
Steinweg 24, ſof. Laden u. groſer

Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

wem I. 10, St., K.,K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 M Räh. Hochſtr. 7, p. I.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, I. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Oleariusftraße 11, 3. Etg., 5 Stuben,

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. 7F,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r

Zwiſchen Wittekind und Halle Trotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und
Eig, 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. ſeien Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Ztg.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10, 4 Siuben, Kammer und
Zubehör.Mädchenk., Loggia und reichl. Zube ör, Küche u. Zubehör, jährl. 820 Mk. NäRammelberg Heicke, hochherrſchafil., ſofori oder 1. 19. S Megckelſtr. 8, 1. 10, 9 St., K., Küche, daſ. beim Hausmann oder Robert e Megeiſtr S, möbl. Stübchen ſof. z vem.

Magdeburg. 2335 Magdeburgerſtraffe 49, II. Speiſek. Näh. daſ. im Laden. ſtraße 15. Woche 3 Mi.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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